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e mißglückte Verbandskonferenz in Rom
Saloniki und die Serben

Zürich, 12. Januar. (Telunion.) Wie der Korreſpon
t der „Telegraphen-Union“ von einer aus Rom einge-
enen hochſtehenden Perſönlichkeit erfährt, habe der
jegsrat mit einem ſchrillen Mißton geendet. Die

eigerung Jtaliens, die weitgehenden engliſchen Forderungen
erfüllen, haben den engliſchen Premierminiſter Lloyd

eorge in Harniſch gebracht, der ärgerlich erklärte, dann
irde jeder Verbündete künftig ſeine eigenen Jntereſſen
jrnehmen müſſen. Die Redewendung hatte natürlich eine

pitze gegen Jtalien, das Geld, Kohlen und Getreide
n England braucht. Um auf die italieniſche Regierung einen
fortigen Druck auszuüben, ſeien bereits mehrere Hundert
aggons mit Kohlen von der Entente an der franzöſiſchen
enze zurückgehalten worden.
Lloyd George und Briand ſollen übereingekommen

in, daß die politiſche Oberleitung künftig England
fallen ſolle, während Frankreich die militärtſche
herleitung erhielt. Cadorna ſolle ſich der franzöſiſchen
berleitung unterſtellen, was er aber ablehnte, gleich-
itig ſein Rücktrittsgeſuch einreichen d. Das
lieniſche Kabinett war bereit, mit Cadorna konform zu gehen,
och legte der König entſchiedenen Widerſpruch ein. Jn
en befindet ſich das Rücktrittsangebot noch immer in der
webe. Die allgemeine Stimmung in Jtalien ſei tatſächlich
ark kriegsmüde,
tens des Kabinetts und der Preſſe verſucht,
iſterung wieder anzufachen. Jedoch vergebens,
ege direkt u 23 a den Krieg verdienenden
t e eien für eine vrtſe e 4e eſter Lloyd wird von beſonderer Seite mitgeteilt.

ch zuverläſſigen Berichten, die aus erſter Quelle über die ge
men Beſchlüſſe der römiſchen Konferenz hierher ge-

gt ſind, dürfte tatſächlich die Salonikitexzpedition
icht in dem urſprünglich geplanten Umfange fortgeſetzt

den, Nur Saloniki und Valona wollen ſie auf jeden Fall
ten. Jnfolge dieſer geplanten Veſchränkung dieſer Unter
mung herrſcht unter den Serben große Miß
immung, die ein Stückchen ihres verlorenen Vaterlandes in

Hand zu haben glaubten und es jetzt unter der Hand wie eine
ifenblaſe zerflattern ſehen. Die Gründe, die für eine Fort
hrung der Saloniki- Expedition auf vielleicht noch breiterer
rundlage ſprachen, ſeien anſcheinend reichlich aufgewogen
den durch die Gegengründe für ihre ſchleunige Ein

ellung und anderweitige Verwendung ihrer Kräfte. Dafür
reche die Tatſache, daß die Aufgabe des Unternehmens
hrſcheinlich den Fall zweier Miniſerpr äſidenten
erhalb der Entente nach ſich ziehen würde. Gleichwohl könne

es aber Lloyd George nicht bewegen, von ſeiner Anſicht
and zu nehmen, er ſei für Aufgabe Salonikisg und

rchte nicht, daß die öffentliche Meinung Englands deswegen
ihn zur Tagesordnung übergehen könnte. Dazu bemerkt

r „Peſter Lloyd“: Trotz allem hoffen wir nicht auf ein der
tiges Ereignis, ſondern wir vertrauen auf unſere
affen. Jndeſſen hat das Saloniki- Unternehmen einen der
en Schleier von den inneren Gegenſätzen der

ntente weggezogen, und die Aufgabe des Unternehmens
bſt würde dieſe Gegenſätze nicht aus der Welt ſchaffen.

Der bnulgariſche Heeresber'cht
Sofia, 12. Januar. Amtlicher Bericht vom 12. Januar.

azedoniſche Front: Zwiſchen dem Ochride- und
respa-See machten die bulgariſchen und verbündeten

ppen Fortſchritte. Von den übrigen Fronten, außer
pachem Artilleriefeuerr an einigen Punkten nichts von Be-

nung zu melden.

Rumäniſche Front: Feindliche Monitore beſchoſſen
ulee g. Feindliche Flieger warfen Bomben auf Tulcea und
accea. Jn Tulcea wurden Frauen und Kinder getötet.

hlreiche Häuſer wurden zerſtört. Vor Jſaccea verſenkten wir
ch Artilleriefeuer einen feindlichen Schlepper.

Rumänien der Vaſall Rußlands
Bern, 12. Januar. Dem „Bund“ meldet „Rußkoja Wijedo

ſti“ aus Jaſſy, dort herrſche eine vollſtändige ruſſiſche
noſphäre. Der neue ruſſiſche Geſandte Maſſalow ſpielte

e große Rolle bei den Beratungen der rumäniſchen Regierung.
Der „Bund“ meldet weiter: Nach der „Rußkoja Wjedomoſti“
n in Kiew demnächſt die dortigen militärpflichtigen
nitätsbeamten durch Frauen erſetzt werden.

Jtalien gibt den Verluſt der „Regina
Margherita“ zu

Rom, 12. Januar. Das Marineminiſkerium gibt nun be-
t, daß in der Nacht zum 11. Dezember das Linienſchiff

ging Margherita“ unterwegs auf zwei Minen
o ßen und geſunken ſei. Von 945 Mann, die ſich an
d befanden, ſeien die meiſten in die Tiefe geriſſen

den. Die Rettung der Ueberlebenden ſei ſehr ſchwierig ge
n, doch hätten immerhin 270 geborgen werden können. Der

mandant des Schiffes und 14 Offiziere ſeien ver
t. Außer den bisher verdffontlichten Schiffeverluſten ſei
weiterer Verluſt feſtgeſtellt wordon. Seit einiger Zeit in der
ntlichkeit verbreitete gegenteilige Nachrichten ſeien durchaus

die Kriegsbe-
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich der Ancre ſetzte der Engländer heute zu

neuen Angriffen gegen Serre an. Sie wurden größten
teils blutig abgewieſen. Jn einer Vorſtellung ſetzte
ſich der Feind feſt. Wir halten die Hauptſtellung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplahz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Front des Generaloberß
Erzherzog Joſeph

Durch erfolgreiche Angriffe deutſcherTruppen wurde nördlich des Slanie- Tales erneut
Gelände gewonnen. Jn den ihm entriſſenen Stellungen
ließ der Feind ſieben Maſchinengewehre, ſieben
Minenwerfer, große Mengen Gewehrmunition
und Handgranaten zurück. Vier Offiziere, 170 Mann
wurden gefangen genommen.
Beiderſeits des Oi
t iche A feeidigung deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Truppen

erfolglos. Jn erbittertem Nahkampf wurden dem
Gegner große Verluſte zugefügt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen

Am Zuſammenfluß von Buzaul und Serethnahmen Bulgaren ein von den Ruſſen noch gehaltenes
Kloſter.

Nordweſtlich von Braila ſtürmten türkiſche
Truppen den Ort Mihalca. Von der ruſſiſchen Be
ſatzung wurden 400 Mann gefangen, der Reſt, welcher zu
entkommen verſuchte, ertrank im Sereth. Zehn
Maſchinengewehre ſind erbeutet.

Jm übrigen lag ſtarker Nebel auf den Kampffeldern.

Mazedoniſche Front
Oeſtlich der Cerna gegen Stravina vorgehende feind

liche Kompagnien wurden zurückgeworfen.
Der Erſte Generalquarkiermeifter

Ludendorff.

Die Zuſammenſetzung des polniſchen
Staatsrates

Warſchau, 11. Jan. Zu der Bildung des polniſchen
Staatsrates ſchreibt die „Deutſche Warſchauer Zeitung“,
daß damit ein wichtiges Stück des Programms der Pro
klamation vom fünften November in Erfüllung gehe. Nach
einer kurzen Schilderung der Verhandlungen zur Bildung
des Staatsvrates beſpricht das Blatt die Organiſation und
die Aufgabe desſelben und bemerkt zu der Zuſammen
ſetzung, daß es nicht möglich geweſen ſei, eine alle Parteien
gleichmäßig berückſichtigende Liſte aufzuſtellen, da die
Partei der Rechten ſich offenbar eine Mehrheit ſichern wolle
und daß in dem Staatsrat die konſervativen Elemente
durch einige unabhängige Großgrundbeſitzer, die Bauern
ſchaft und die Geiſtlichkeit vertreten ſind, daß aber auch Ver
treter der linken und des ſogenannten Zentrums ihm an
gehören. So ſei es trotz aller Schwierigkeiten den Be
mühungen der beiden Verwaltungen geglückt, eine, Ver
treter aller Stände des Landes umfaſſende Mitglieder-
liſte aufzuſtellen. Damit ſei ein bedeutſamer Schritt zur
Vorbereitung einer polniſchen Staatsverwaltung getan.
Von dem Verſtändnis, das dieſe Arbeit in der Bevölkerung
finden werde und der Einſicht und dem Willen der Mit
glieder des Staatsrates würde die Erfüllumg der Er-
wartungen abhängen.

Verſenkt
Ymuiden, 12. Jan. Der niederländiſche Dampfer

„Neptunus“, der heute hier angekommen iſt, meldet, daß
er im Golf von Biskaya dem Wrack des franzöſiſchen Damp-
fers „Om nium“ begegnete. Die Mannſchaft hatte den
Dampfer wahrſcheinlich in den Booten verlaſſon. Der
Dampfer „Omnium“ war im Jahre 1915 gebaut und mißt

toz- Tales blieben ſtarke

ue Erfolge in Rumänien
Babnyloniſche Verwirrung

Von Or. jur. Alexander Elſt er.
Die gedankenvolle bibliſche Geſchichte vom Turmbau zu

Babel, bei dem die Sprache der Völker zerriſſen und zer
teilt wurde, ſo daß ſie ſich nicht mehr verſtanden, hat heute
wiederum ihre Beſtätigung gefunden. Lloyd George hat
an Bethmann Hollweg, die Antwortnote der Entente hat an
unſerer Friedensnote vorbeigeredet. Fragen, die wir im
verſöhnlichem Sinne diesmal aus dem Spiel ließen,
namentlich die Frage nach dem Urſprung des Krieges und
der Schuld am Kriege, hat die Entente in den Vorder-
grund gerückt. Mit dem Hauptinhalt unſerer Anregung
ober, gegenſeitig Fühlung zu nehmen, um eine Ver-
ſtändigung anzubahnen, hat Lloyd George kunſtvoll jong
liert, die Antwortnote hat aber unſere Anregung mit
Worten zurückgewieſen, die Reparation, Genugtuung für
Dinge forderten, die die Feinde ſelbſt hervorriefen und
ſelbſt verſchuldet haben. Abgeſehen von diplomatiſchen
Winkelzügen und Kunſtgriffen, die dabei erheblich mitge-
ſprochen, iſt doch der Kern dieſer neuen babyloniſchen Ver
wirrung der, daß die Engländer die Weltlüge in die Welt
geſetzt haben, um uns damit um unſere Glaubhaftigkeit zu
bringen, und aus dieſer Lüge ziehen ſie die Berechtigung,
nun ihrerſeits zu zlauben, daß auch wir lügen müſſen.
Wenn Deutſchland Sieger wäre, würde es nicht um Frieden

ſteht, hat eben ſeinen Grund darin, daß man uns ſeit mehre-
ren Jahren dauernd moraliſch erniedrigt, und die größten
Gemeinheiten in die Schuhe ſchiebt, und ſich ſo ein Zerr-
bild des Deutſchen zurechtgemacht hat, von dem nun natür-
lich der Ententegläubige nichts Ehrliches erwarten kann.
Um ſo weniger kann man dort große moraliſche Entſchlüſſe
verſtehen, als man auf jener Seite gewohnt iſt, die Moral
nur als Magd für eigennützige Zwecke zu betrachten. Man
hat dort große politiſche und wirtſchaftliche Ziele und die
Moral, der engliſche Cant, muß dazu herhalten, den
brutalen Zielen ein ethiſches Mäntelchen umzuhängen.
Während man alſo dort gewohnt iſt, die Moral als Magd
zu behandeln, hat Bethmann Hollweg ſie als Königin her-
beigerufen, die wirklich ſeinen Entſchluß, die Welt vom
Blute des Krieges zu befreien, beherrſcht hat. Da dieſe
Wahrhaftigkeit der Friedensnote des Vierbundes nicht er
kannt worden iſt, ſo geht das Ringen weiter. Daß ſie aber
nicht erkannt werden kann, dafür haben die, die ſie erkennen
ſollen, ſelbſt geſorgt. Sie haben ſich durch Verleumdung
und Verhetzung ſelber die Binde geſchaffen, die um ihre
Augen liegt, und ihrer Vernunft ſteht nun das im Wege,
was ſie ſelbſt ſich als Phantaſiegebilde zur Aufpeitſchung
ihrer Völker zurechtgemacht haben. Dieſe Tragik für uns
wie für ſie iſt ſo leicht nicht aus der Welt zu ſchaffen, aber
ſie pocht an die Pforte des Weltgerichts, von der allein wir
die Heilung der unſeligen babyloniſchen Verwirrung er
warten können. Dieſes Weltgericht zu beſchleunigen haben
wir aber heute, wie die Dinge liegen, nur das einzige
Mittel, durch Schläge und Gewalt vernünftige Erwägungen
den Feinden aufzuzwingen, da ſie unſere Vorſchläge ver
nünftiger Verſtändigung zurückgewieſen haben.

Wie tief die Verleumdung und Verhetzung, die uns an
getan wurde, in der Gedankenwelt der engliſchen Macht-
haber wurzelt, zeigen vor allem die Reden Lloyd Ceorges
mit voller Deutlichkeit. Erſt gebraucht er den Ausdruck
Knockout, das Niederboxen bis zur Lebloſigkeit, und dann
das Bild der Schlinge, in die er ſeinen Kopf legen müſſe
und deren Ende wir in der Hand hätten. Auf ſolche blutige
Phantaſie würde Bethmann Hollweg gar nicht kommen,
denn bei uns wird ja ouch nicht mehr die Todesſtrafe des
Erhängens ausgeübt, die Sir Roger Caſement noch koſten
mußte. Wir dürfen ja auch nicht in unſerer ehrlichen Emp-
findung „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſingen, ohne
daß man uns das Wort im Munde herumdreht und aus
dem Deutſchland, das uns über alle kleinlichen Einzel-
intereſſen gehen ſoll, ein Deutſchland macht, das über alle
Welt die tatſächliche Herrſchaft erſtrebt. Mögen die ge
bildeten Herren in Feindesland ſolche Verdrehung glauben
oder nicht, ſie wiſſen ſie jedenfalls immer wirkſam zu be
nutzen, um die babyloniſche Verwirrung der Völker aufrecht
zu erhalten oder gar noch zu verſtärken. Unter ſolchen Um
ſtänden kann eben die Sprache allein nicht mehr mächtig
genug ſein, um zum Frieden zu führen. Es muß dann die
Zeichenſprache das übrige tun, und dieſe Zeichenſprache
liegt eben nach der Lage der Dinze ſolange bei den Kanonen,
Torpedos und Gewehren, bis die Ententeregierungen lernen
werden. die ehrliche deutſche Sprache wieder gu verſtehen

bitten. Das iſt der Kern ihrer Auffaſſung, die ebenſo
u n iſt wie unſere Anffaſſun g man uns im t
Ententelager in dieſer Hinſicht ſchlechterdings nicht ver
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Die engliſche Preſſe über die Antwort
an Wilſon

Amſterdam, 12. Jan. Das Reuterſche Büro meldet aus
London, daß alle Blätter ſich enthuſiaſtiſch über die
Antwort der Alliierten an Wilſon äußern. Daily Tele
gvaph“ ſchreibt:

Die Note bringt der verbündeten Völker
doll und

die Stimzum Ausdruck. a ie in Amerikaals eine rot korrekte und befriedigende de er auf die
Mitteilungen kſons betrachtet wird. Unter den Kri
gielen der Alliierten iſt nicht eines, auf das ſie nicht
ſein könnten, und in dieſem Bewußtſein fordern ſie das ürteil
des amerikaniſchen Volkes und der neutralen Welt hevaus.

„Morning Poſt“ ſagt:
Die Rede Lloyd Georges und die Antwort der Alliierten

an die Vereinigten Staaten zeigen, daß die Alliierten das neue
Jahr in richtiger Stimmung innen. England ſelbſt bleibt

unverletzt, aber ſein Herz erbebt unter dem Unrecht, das ſeinen
Freunden angetan worden iſt. Wir wollen vereinigt vleiben,
bis wir unſere Aufgabe durchgeführt haben.

„Times“ ſchreibt:

Die Antwort der Allerten die Zuſti undBilligung des großen ameribaniſchen Volkes finden. Sie iſt
in ihrem Ton außerordentlich höflich und freundſchaftlich, in
ibrer Argumentierung klar und poſitiv und von den „hohen
gwealen der politiſchen Moral“ erfüllt, der alle Amerikaner
immer gehuldigt haben. Deutſchland, ſchreibt das Blatt,
habe Wilſons Erſuchen um nähere Aufklärung rundweg abge
ſchlagen, die Alliierten aber hätten ihre allgemeinen Kriegs
ziele mit größerer Ausführlichkeit und Genauigkeit mitgeteilt,
als in irgend einer Erklärung an ihre eigenen Landsleute.

„Daily News“ ſagt:
Der Hauptunterſchied zwiſchen der Antwort der Alliierten

an Wilſon und der Deutſchlands iſt, daß die Alliierten offen
und ausführlich ihre Bedingungen nennen. An Deutſch
land ſei jetzt die Reihe zu ſagen, ob man noch zu einem
Frieden komme. Die Alliierten hätten die Türe nicht ge
ſchloſſen. Wir glauben, daß die Richtigkeit der Argumente der
Alliierten nirgends beſſer erkannt werden wird, als in den
Vereinigten Staaten.

Die Plumpheit, mit der hier verſucht wird, Deutſch
land die Schuld am Scheitern der Friedensverhandlungen
in die Schuhe zu ſchieben, kann wohl kaum überboten wer
den. Auch diejenigen Amerikaner, die nur durch die
Zehnverbands-Brille die Welt anſehen, werden
den Schwindel, der von den Verbandsmächten
getrieben wird, erkennen. Ob ſie ihn offen zugeben
werden, muß die Zeit lehren. Wirklich Neutrale haben,
wie wir hier des öfteren mitteilen konnten, in ihrem ob
jektiven Urteil nicht verſäumt, den hinterhältigen,
ſcheinheiligen, mit allen Künſten der Verdrehung, Verlogen-
heit und Verleumdung ausgeſtatteten Engländern die
Schelle umzuhängen. Hoffentlich wird nun auch Amerika,
insbeſondere aber ſein Staatschef Wilſon, nicht ver
fehlen, das Betrugs- Manöver des Zehnverbandes
aufzudecken und an den Pranger zu ſtellen, damit
alle Welt unzweideutig ſieht, daß nicht Deutſchland
und ſeine Verbündeten es waren, die die Friedens
tür zuſchlugen, ſondern allein England mit
ſeinen Verbandskumpanen.

Der treue Gott aber wird, wie Kaiſer Wilhelm
in ſeinem Aufruf an das deutſche Volk erfleht, uns und
unſeren treuen, ſturmerprobten Verbündeten den vollen
Sieg über alle feindliche Machtgier und Verm

Dentliche Abſage an England

Holländiſche Blätter zur Antwort an Wilſon
Rotterdam, 12. Jan. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

ſchreibt über die Antwortnote der Entente:
Es iſt in der Tat nicht möglich, in ihr irgend ein An

zeichen von Geneigtheit zum Frieden zu entdecken. Die
Entente ſcheint feſt entſchloſſen zu ſein, bis zum bitteren
Ende durchzukämpfen. Vom Frieden wird nach den
jetzt ziemlich unzweideutig ausgeſprochenen Friedens
bedingungen beim gegenwärtigen Stand des Krieges wohl
keine Rede mehr fein können. Hweierlei iſt
klar geworden: erſtens, daß Deutſchland in der jetzigen
Phaſe des Krieges keinen Frieden ohne beträchtliche Ge
bietseinbuße erhalten kann und zweitens, daß es ſich in
dieſem Krieg auch für Oeſterreich- Ungarn und die
Türkei um Sein oder Nichtſein handelt. Dieſes Bewußt
ſein wird die drei Mächte dazu führen, ſich noch feſter
aneinander zu ſchließen und wird den Kampf
noch erbitterter machen.

„Nieuws van den Dag“ ſchreibt: Deuflicher als dies
mal hätten die Alliierten kaum zu verſtehen geben können,
daß ſie vom Frieden nichts wiſſen wollen.
Die Entente will das Nationalitätenpringip wohl auf die
Länder der Mixtelmächte, nicht aber auf die eigenen
Länder anwenden. Die Entente hat Eroberungsab
ſichten. Es iſt ein reiner Eroberungsplan, wenn von
der Vertreibung der Türken aus Europa geſprochen wird,
denn erſtens wohnen in Europa Türken, und das Nationali-
tätenprinzip würde alſo verlangen, daß ein türkiſches Reich
in Europa beſtehe, und zweitens iſt ſo oft offiziell mit
geteilt worden, daß die Verdrängung des Türkiſchen Reich s
aus Europa die Auslieferung Konſtantinopels und der
Dardanellen an Rußland bedeuten würde, daß die Nicht
erwähnung dieſer Tatſache in dieſer Note keine Rolle ſpielt.
Das alles liegt ſo auf der Hand, daß man über die
Naivität der engliſchen Blätter, die glauben,
man werde in den neutralen Ländern die ſchönen
Worte als füße Kuchen bherunterſchlucken, ſtaunen muß.
Natürlich wird das bei denjenigen amerikaniſchen
Bhättern, die mit der Entente durch Dick und
Dünn gehen, der Fall ſein. Aber ſür uns wahrhaft
Neutrale und Unparteiiſche liegt die Sache anders,
und wir weigern uns, auf dieſen Köder zugehen und an edle Abſichten zu alauben, wenn es ſich
offenſichtlich nur um nationale Jntereſſen handelt.

Die Verbandserpreſſer in Griechenland
London, 12. Januar. Der „Morning Poſt“ wird aus

Athen vom 10. Januar gemeldet: Et ſei bekannt geworden,
daß der italieniſche Miniſter des Aeußern der griechiſchen
Regierung telegraphiſch den Rat gegeben habe, das Ultima
t um der Alliierten anzunehmnen, und daß er in ſeinem
Telegramm erklärt habe, daß die Zukunft des Landes

rantig anſehen würde. wenn dies nicht geſchehe
l

Grundſätze für die Kriegshinterbliebenenfürſorge
Für die amtlichen Stellen der Kriegshinterbliebenen
rge ſind im Kriegsminiſterium allgemeine Grundſätze

aufgeſtellt worden. Als deren Aufgabe wird darin be
zeichnet, ſich über die Lage aller zu ihrem Bezirk gehörigen

liebenen von Perſonen zu unterrichten, die als
Kriegsteilnehmer oder in Ausübung ihrer Dienſtpflicht
während des Krieges an den Folgen einer Kriegsdienſt
oder Dienſtbeſchädigung geſtorben ſind oder ſpäter ſterben.
Die Stellen ſollen ſich der Hinterbliebenen an
nehmen, die eines Beiſtandes bedürfen, und ihnen nach
Möglichkeit mit Rat und Tat zur Seiteſtehen. Durch freundliches Entgegenkommen und liebe
volle Bereitwilligkeit werden ſie ſich das Vertrauen der
Hinterbliebenen erwerben und ſie überzeugen, daß das
Fürſorgeorgan die ſchützende und fürſorgliche Tätigkeit des
Eefallenen nach Möglichkeit erſetzen helfen kann. Jm all
gemeinen ſollen Witwen und Waiſen nach Möglichkeit in
ihrer bisherigen Lebensſtellung erhalten bleiben. Jhre
Erziehung zur Selbſthilfe und Selb-ſtändigkeit iſt zu fördern. Vor allem ſoll darauf
bingewirkt werden, daß die Hinterbliebenen ſich ihren
Fähigkeiten entſprechend betätigen und den nötigen Lebens
unterhalt ſelbſt erwerben. Eine Geldunterſtützung über die
geſetzliche Verſorgung ſoll nur als Aushilfsmittel dienen,
wenn ein geſundes wirtſchaftliches Fortkommen der Familie
ſonſt nicht möglich oder ein Sinken auf eine tiefere ſoziale
Stufe zu befürchten iſt.

Die neuen engliſchen Lebensmittelbeftimmungen
Rotterdam, 12. Jan. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

meldet aus Lon don: Die neuen einſckränkenden Lebens
mittelbeſtimmungen ſind jetzt erſchienen. Das neue
Standardbrot wird vom 29. Januar an gebacken
werden. Das Brot muß entweder aus Weizen, der zu
81 Prozent ausgemahlen iſt, hergeſtellt werden oder das
Mehl muß mit Hafer-, Mais, Gerſten- oder Reismehl ver
miſcht werden. Reiner Weizen darf nur zu Saaten oder
zu Mehl verwendet werden. In Zukunft darf kein Getreide
an Faſanen oder anderes Wild verfüttert werden. Der
Zuſatz von Zucker bei verſchiedenen Artikeln muß auf die
Hälfte vermindert werden. Schokolade darf nicht teurer
verkauft werden, als um vier Schilling das Pfund, und
andere Süßigkeiten dürfen nicht mehr koſten als zwei
Sckülling acht Pence das Pfund. Es dürfen keine Kuchen
mit Zucker oder Schofole denglaſur hergeſtellt werden. Für
die Fabrikation von Milchſchokolade darf keine Milch
mehr verwendet werden. Die Ausfuhr von Hafer aus
Jrland vor dem 1. April iſt verboten. Der Engrosvreis
für Kartoffeln vom Jahre 1916 iſt auf acht Pfund
Sterling für 1000 Kilogromm feſtgeſetzt.

Der Margarine-Umweg
Nachdem Hindenburg in ſeinem bekannten Schreiben an den

Reichskanzler die Forderung erhoben hatte, daß unſerer Arbeiter
ſchaft zur dauernden Erhaltung ihrer Leiſtungsfähigkeit eine nach
gerechten Geſichtspunkten verteilte, ausr?ichende Menge Fett zu
geführt werden müſſe, haben in ländlichen Bezirken Sammlun-
gen von Speck, Schmalz und Butter anſehnliche Erträge geliefert.
Neben dieſer freiwilligen Hilfe einzelner Kreiſe erſcheint aber
nicht minder wichtig ein Syſtemwechſel bei der Stelle, der die ge
ſamte Bewirtſchaftung der Oele und Fette übertragen worden iſt,
beim Kriegsausſchuß für Oele und Fette. Dieſer läßt den
größten Teil des ihm zur Verfügung ſtehenden Oeles zur
Margarineherſtellung verwenden. Das erſcheint, worauf in einer
Zuſchrift aus den Kreiſen der Oelinduſtrie an die „Mitteilun
gen des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Jnduſtrie“ aufmerkſam
gemacht wird, höchſt unzweckmäßig. Zwar bedarf der Kriegs
ausſchuß für Oele und Fette zur Bearbeitung feſter Fette zu
Margarine gewiſſer Mengen flüſſiger Oele; darüber hinaus aber
ſollte man nicht ein Lot Oel mehr als unbedingt erforderlich in
Anſpruch nehmen. Alles freiwerdende Oel ſollte vielmehr als
Speiſeöl in den Verkehr gebracht werden. Denn mit Recht fragte
Profeſſor Rübner: „Wozu dieſer Umweg?“ bei Gelegenheit eines
Vertrages, den er in der Uranig zu Berlin hielt, worin er be
anſtandete, daß wir Fett in Margarineform bekommen. Speiſe-
öle ſtellen den geeignetſten, ergiebigſten, ſparſamſten und
billigſten Fettſtoff dar, und die ſchwerarbeitende Bevölkerung der
IJnduſtriegebiete zieht, an den Gebrauch von Rüb und Leinöl ge
wöhnt, Oele der Margarine vor. Jn dieſen Kreiſen wird der
durch die unzweckmäßigen Maßnahmen des Kriegsausſchuſſes her
vorgerufene große Mangel an Speiſeöl ſchwer empfunden. Die
Zuteilung von Sveiſeöl an die Kommunalverbände durch den
Kriegsausſchuß erfolgt nach einem Verteilungsſchlüſſel, bei dem
in erſter Linie die Gebiete berückſichtigt werden ſollen, deren Be
völkerung an den Gebrauch von Speiſeölen gewöhnt iſt; die zur
Verteilung gelangenden Mengen ſind aber unzureichend, worüber
for' geſetzte Klagen laut werden. An die Kommunalverbände gibt
der Kriegsausſchuß das Speiſeöl zum Preiſe von 4,50 Mark für
das Kilogramm ab, und der Verbraucher hat in der Regel 5 Mark
auch 5,50 Mark und mehr an die Kommunalverbände für das
Kilogramm zu zahlen, wogegen der Verbraucherpreis für Marga-
rine 4 Mark beträgt. Mithin iſt das Oel für den Verbraucher
weſentlich teurer als die Margarine, während es billiger ſein
müßte, da durch die Verarbeitung zur Margarine eine Verteue
rung des Fettſtoffes eintritt. Solange die Oelmühlen ſelbſt
Speiſeöſ aus den ihnen vom Kriegsausſchuß zur Verarbeitung
überwieſenen Oelſaaten abſetzen konnten, war ihnen vom Kriegs
ausſchuß für den Verkauf an den Verbraucher ein Höchvreis von
380 Mark das Kilogramm vorgeſchrieben. Weshalb jetzt kein
Keinhandelspreis feſtgeſetzt wird, iſt unerfindlich Jedenfalls iſt
die Erhöhung des Preiſes durch nichts gerechtfertigt. Das gleiche
Oel liefert der Kriegsansſchuß der Maragrineinduſtrie zu einem
weit billigeren Preiſe. Den Vorzug der Billigkeit, den das Speiſe
öl gegenüber der Margarine haben müßte, beſeitigt der Kriegs
ausſchuß demnach durch ſeine willkürliche Preispolitik Daß mög
lichſt große Mengen Speiſeöl den daran gewöhnten Verbrauchern
zu tunlichſt billigen Preiſen zugeführt werden, muß dringend ge
fordert werden.

Gleichermaßen gilt das hier Geſagte für die Feintalzver
teilung. Durch die Rohfetverordnung vom 16. März iſt beſtimmt
worden, daß die Hälfte des Feintalges vom Kriegsausſchuß für
pflanaliche und tieriſche Oele und Fette den Mar arinefabriken
zugeführt wird, und zwar mit der Begründung, daß das nicht
nur wezen der Verbrauchsſtreckung um etwa 25 v. H., die der
Feintalg bei der Verarbeitung zur Margarine erfährt, geſchehe,
ſondern deshalb, weil eine Reihe von anderen Fetten und Oelen
ohne Zuſat von Feintalg nicht zu Margarine verarbeitet werden
können. So wird einmal geſagt, daß man das Oel für die
Margarineinduſtrie brauche um die feſten Fette zu Margarine
zu verarbeiten, und das andere Mal, daß man den Feintalg
brauche, um die Oele zu vergrbeiten. Aſo Oel wie Fett müſſen
erſt durch die Margarinefabriken gehen, während doch dieſer ganze
„Margarine-Umweg“ unnöig erſchiene, wenn man von vorn
herein mehr Talg und Oel freigäbe; dann brauchte man dieſe
nicht erſt zu Margarine zu verarbeiten.

Nochmals der Hall Crompton
Nachdem an dieſer Stelle bereits unter dem 3. Novemb i

1916, der Foll des Oberleutnants zur See Crompton auf
Grund der Meldung eines mit Crompton in England zu.
ſammengetroffenen deutſchen Austauſchgefangenen wieder.
gegeben war, wird untenſtehend nunmehr der eigene Bericht
des kürzlich in der Schweiz eingetroffenen Seeoffiziers ver
öffentlicht.

Dieſe erneute Veröffentlichung geſchieht, weil die eng.
liſche Admiralität (vgl. „Times“ vom 22. 12. 1916) den
Mut beſeſſen hat, die im erſten Bericht gemachten Angaben
als falſch bin zuſtellen und außerdem ohne jeden Beweis den
Oberleutnant zur See Crempton völkerrechtswidriger Ver.
gehen anzuſchuldigen. Die Veröffentlichung geſchieht ferner
weil der eigene Bericht des Oberleutnants zur See Cromp.
ton die Angaben jenes erſten Berichtes nicht nur erhärtet,
ſondern das Verhalten des Führers und der übrigen Mord
geſellen der engliſchen UBootsfolle ols noch unmenſchlicher
und gemeiner als bisher geglaubt werden mußte, nachweiſt,

Der Bericht Cromptons beſtätigt ſchließlich, daß das
ſchamloſe Verbrechen gegen Crompton unter amerikani,
ſcher Flagge verübt worden iſt. Der Bericht lautet:

Am 24. September morgens gegen 9 Uhr wurde der
noch England beſtimmte engliſche Dampfer „Urbino“ etw
30 Seemeilen ſüdöſtlich von den Scillys durch Eeſchützſeuer
verſenkt. Der Beſatzung war etwa e Stunde Zeit gegeben
worden. Als „Urbino“ mit ſchwerer Schlagſeite und
brennend dalag, kam eine Rauchwolke in Sicht. „U 41*
ging vor den Dampfer, tauchte und ließ ihn auf etwe
200 Meter paſſieren. Er fuhr die amerikaniſche
Flagge ohne Neutralitätsabzeichen an den
Vorwänden. Irgend etwas Auffälliges war nicht zu
bemerken. „U 41“ tauchte auf und ließ den Dampfer durch
Flaggen Signal ſtoppen. Der Befehl wurde ſofort ausge.
führt und beide Fahrzeuge näherten ſich mit geringer Fahrt
auf Gegenkurs. Auf das Signal. die Popiere an Bord zu
ſchichen, nahm der Dampfer das Gegen-Signal „holt“ und
machte Anſtalten, ein Boot zu Waſſer zu laſſen. Auf
„U 41* war das vordere Geſchütz beſetzt. Als ſich beide
Fahrzeuge auf etwa 300 Meter querab hatten, wurde von
dem Dampfer plötzlich heftiges Feuer eröffnet. Zunächſt
aus Gewehren entlang der ganzen Reeling, dann aus vor
und achtern hinter der Bordwand verborgen gehaltenen
7,6-cm-Geſchützen. „U 41“ gab noch ous dem vorderen Ge
ſchütz 3 Schuß ab, die alle im Vorſchiff des Dampfers trafen.
Trotzdem der Kommandant ſofort den Befehl gegeben hotte,
das Geſchütz zu verlaſſen, wollten die Matroſen weiter.
feuern; ſie mußten vom Steuermann hereingeholt werden.
„U 41“ hatte mehrere Granattreffer bekommen, kurz bevor
der Turm unterſchnitt, bekam er noch einen Treffer gegen
ein Seitenfenſter.

Der Dampferführte während des ganzen
Gefechtes die amerikaniſche Flagge weiter,
Allerdings wurde der Flaggenſtock nach hinten umgeklappt,
doch wurde die Flagge nicht durch die engliſche erſetzt und
blieb wehen.

Die nun folgenden Vorgänge während der Unterwaſſer-
fahrt und des Unterganges des Bootes kerichte ich nach den
Ausſagen des Steuermannes Godau, da ich während dieſer
Zeit infolge meiner Verwundungen bewußtlos im Turm leg,

Auf etwa 20 Meter wurden Woſſereinbrüche in der
Zentrale und im Vorderſchiff gemeldet. Außerdem hielt
der Turm nicht mehr dicht. Hauptlenzpumpe verſagte
Regler waren geflutet. Bei ca. 40 Meter ging der Kom
mandant in die Zentrale. Sicherheitsgewichte wurden auf
etwa 50 Meter geſchlippt. Trotzdem kam das Boot noch auf
beinahe 80 Meter. Tauchtanks 6 und 7 mit Preßluft aus
geblaſen. Boot kam auf ebenen Kiel an die Oberſſäche.
Als der Turm aus dem Waſſer kam, meldete der Ruder-
gänger den Dampfer etwa 100 Meter vor dem Bug. Der
Kommandant konnte jedoch nichts ſehen und gab dem
Steuermann den Befehl, das Turmluk zu öffnen, um aus
zuqucken. Als der Steuermann den Dampfer etwa 3000
Meter achteraus ſah, wurde Befehl zum Ausblaſen und
Klarmachen der Oelmaſchine gegeben. Der Steuermonn
ſah noch den Kommandanten mit dem Oeffnen des Luft
maſtes beſchäftigt, als der Bug plötzlich unterſchnitt. Der
Steuermann ſiel vom Turm über Bord und ſah das BVoot,
mit offenem Turmluk, die Schrauben hoch aus dem Waſſer,
untergehen.

Jch kam auf dem Waſſer ſchwimmend wieder zu mir.
Vom Dompfer, „U 41“ oder der Beſatzung war nichts zu
ſehen. Nachdem ich eine Zeit geſchwommen war, paſſierte

der Dampfer auf etwa 60 Meter. Jch rief und
ſtreckte die Arme hoch. Als Antwort wurde
ich verhöhnt, und die Beſatzung ſpuckte nach
mir. Da ich keine Schwimmweſte hatte, zog ich mir, ſoweit
es möglich war, die Sachen aus und ſchwamm weiter. Nach
langer Zeit ſah irh ein leeres Rettungsboot des Dampfer
„Urbino“: als ich hineingeklettert war, hörte ich in einiger
Entfernung den Steuermann nach mir rufen und nahm ihn
auf. Wir planten, uns erſt auszuruhen, dann Segel zu
ſetzen und einen neutralen Dampfer zu ſuchen. Das Wekter
war günſtig. Wind etwa NW A4, Seegang 3-4, zeitweiſe
Hagel. Jch legte mich wegen des Blutverluſtes hinten in
das Boot, der Steuermann ſaß vorn. Nach einiger Zeit
ſahen wir den Dampfer wieder. Wir ſtellten uns
aufrecht hin und winkten. Der Dampfer
änderte Kurs und hielt mit hoher Fahrt
auf uns zu. Bald bemerkten wir einen in
Bug auf geſtellten Mann der den Kurs ein
winkte und ab und z mit der Fauſt drohte
Da der Dampfer nicht mit der Fahrt her
unterging, konnten wir nicht mehr inZweifel ſein, daß er uns rammen wollte
Auf Verabredung ſprangen wir, kurz vor dem Rommen in
ſeine Bugwelle und kamen ſo gut frei von der Schraube.
Das Boot war ziemlich ſtark beſchäödigt, doch ſchwamm es
noch auf den Luftkäſten. Als wir wieder im Boot ſoßen,
kom der Dampfer in einem großen Bogen mit geſtopptet
Maſchine in die Nähe. Wir bekamen nach einiger Zeit eine
Leine und wurden dann an Bord genommen. Unteroong
des Bootes ca. 12 Uhr mittelenropäiſcher Zeit, an Bord ge
kommen ca. 1 Uhr 55 Minuten Greenwicher Zeit.

Außer den Offizieren des „Urbino“, die wir wieder
erkannten trug niemand Uniform. Die Beſatzung de
Dampfers beſtand nach Ausſagen eines Obermagaten au
Roval Navy Reſerve und trug einſchließlich der Offizier
Zivilkleidung. Ich glaube, daß wir lediglich der Anweſen
heit einer fremden erbeſatzung an Bord unſer
Rettung zu verdanken haben
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r mir der leitende Arzt ſagte in ein großes Lazarett

ſelbe Eefängnis,

BHei der Unterſuchung nützten mir meine Verſicherungen,

isziehen. Steuermann Godau ſaß hier bereits ſeit dem

Erſt nach zwei Tagen bekamen wir Erlaubnis, wenigſt ns

Kiefer- Verletzung kaum genießbar. Aerztliche Behandlung

einem Korvetten-Kapitän, gegenüber, hin, ſagte mir dieſer,
es täte ihm ſelbſt leid, er habe jedoch genaue Befehle vom

mittags nach dem Military Hoſpital Devon-

mehrere
der lete im Januar 1916.

s wir an Bord gekommen waren, wurden wir achter
s geführt und bekamen etwas Brandy zu trinken; da
n Arzt an Bord war, verband mich der Steuermann, ſo

it, wie es mit den vorhandenen Mitteln möglich war.
irwurden dannin einen an Deckſtehenden

ſaſten geſperrt. Er war ſo niedrig, daß ich
ich nicht aufrecht ſetzen konntel! Warmes
eug habe ich nicht bekommen. An Deck laz eine
atratze mit zwei Decken und einem Kopfkiſſen. Der

ſten war nach vorn durch eine mit Eifenſtangen verſehene
febetür aboeſchloſſen. Unſere Bedürfniſſe mußten wir

Meter entfernt an Deck verrichten.
Am Norgen des 25. Oktober lief der Dampfer gegen
uhr in den Hafen von Falmouth ein. Ein Arzt kam an

ord und veorband die Engländer. Der Steuermann be
dachtete, daß etwa 10 Hängematten mit Verwundeten oder
ten von Bord gegeben wurden. Aerztliche Hilfe
kam ich, trotzdem ich aus unſerem Ver-
hlag heraus genommen worden war, zujeſer Zeit nicht, ſondern erſt am nächſten

ittag. Am Nachmittage verſuchte ein ſehr gut deutſch
rechender Korvetten Kapitän mich cuszufragen. Jch ſagte
m meinen Namen und um alle, das Boot betreffende
ragen abzuſchneiden daß ich während des Boots Unter
inges bewußtlos goweſen ſei. Der Engländer war in allen

rine- Angelegenheiten ganz überraſchend gut unterrichtet.
iele Namen von U. Bootskommandanten waren ihm be-
nnt, auch kannte er das Boot, das die „Luſitania“ verſenſt
tte. Selbſt den Tag des Auslaufens von „U. 41“

ußte er.Der Steuermann war am 25. morgens von mir ge-

ennt worden und wurde nach mir auf der Brücke des
mpfers ebenfalls vernommen. Trotz aller Bemühungen

es ihm nicht gelungen, auf dem Hin und Rückwege den
amen des Dampfers feſtzuſtellen.
Am 26. (Sonntag) wurde ich an Land gebracht. Zum
ege nach der längsſeits liegenden Dompfpinagß bekam ich
n Poor Strümpfe, die mir jedcch an Bord des Bootes
jeder ausgezogen wurden. Außer meiner Unterhoſe und
interhemd hatte ich nichts an. An der Landunggſtelle
hurde ich von einem Begleitkommando, beſtehend qus einem
ffizier und 12 Mann, in Empfang genommen. Die ſtarke
Jedeckung war nötig, da ſehr viel Volk an Land ſtand. Jch

nach dem Militarn Hoſpital und wurde zunächſt in
nem Zimmer mit 4 engliſchen Offizieren untergebracht.
m nöchſten Tage bezog ich auf Befehl des Hafenkapitäns

ine Baracke. Trotzdem ich zeitneilig wegen heftiger
drämpfe im Bett feſtgeſchnallt wurde, ſtand ſtets ein Poſten
t aufgepflanztem Seitengewehr neben meinem Bett. Die
dehandlung war ſonſt gut. Aerzte und Perſonal gaben ſich
zühe und waren freundlich

Am Morgen des 6. Oktober mußte ich aufſtehen, um

iberführt zu werden. Jch wurde an Bord des Torpedo-
ſootes „Nr. 117“ gebracht, das bald mit mir in See ging.

Beſtimmungsort konnte ich nicht in Erfahrung bringen.
Rittags liefen wir in Plymouth an. Jch wurde von einem
ingetrunkenen Deckoffizier und 6 Motroſen nach den Naval
etention Barocks Devonport gebracht. Es iſt dies das-

in welchem die „U 12“- Beſatzung ge
ſen hat.

icht tätowiert zu ſein, nichts, vielmehr mußte ich mich ganz

z. September. Erſt nach heftiger Beſchwerde bekam ich ein
ett in meine Zelle. Austreten mußten wir unter Aufſicht
jnes Deckoffiziers mit den anderen Sträflingen zuſammen.

ür eine Stunde an die Luft gehen zu dürfen. Die Koſt
ar dieſelbe wie die der Gefangenen, für mich bei meiner

ar abſolut unzureichend.
Auf meine Beſchwerde dem Gefängnis-Kommandanten,

dommandanten von Plymouth. Dieſer kam auf mein An
ordern nach drei Tagen zu mir und ließ dann einzelne
Rängel abſtellen. Der Steuermann blieb jedoch trotz aller
Proteſte annähernd vier Wochen in dieſer Anſtalt.

Da ich Gefahr lief, auch auf dem rechten
uge blind zu werden, kamich am 11. vor

ort. Bei der Röntgen- Aufnahme desdieferbruches wurde ein Fremdkörper im
Schädel feſtgeſtellt. Am 18. Oktober wurde
ch operiert und eine Meſſingſchraube, die
urch eine Granat- Exploſion in den Kopf
ingedrungen war, entfernt. An der Bruch
elledes Kiefershatteſichinz wiſchen innen

und außen ein ſchweres Abſzeß gebildet.
Ilus dem linken Auge wurden mit der Zeit

Glasſplitter herausgenommen,

u n Ia W I
Seidenstoffe DamonbekleidungKleiderstoffe

Die Behandlung war im allgemeinen gut. Jch war in
einem vergitterten Zimmer für mich allein untergebracht.
Vor der Tür ſtand ein Doppelpoſten. Der Verkehr mit
anderen Deutſchen im Lozarett war verboten. Die Ver-
pflegung war gut, doch wurde mir häuſig von den Lazarett
poſten verſchiedenes davon geſtohlen. Briefe durfte ich nicht
ſchreiben.

Am 6. November wurde ich vor dem Frühſtück durch
zwei engliſche Offiziere auf die Bahn gebracht. Wohin ich
gebracht wurde, wollte mir niemand ſagen. Jn Briſtol
mußte ich umſteigen. Jcherregte auf dem ſehr be
lebten Bahnhofmit ganz verbundenem Kopf
ohne Mantel und einem Taſchentuch, in
welchem ich meine Sachen hatte, allgemeine
Aufmerkſamkeit, umſomehr, als ich von den
beiden Offizieren, an den Handgelenken
gefaßt, in einen Warteſaal gebracht wurde.

Abends gegen 7 Uhr kam ich in York an. Die Stadt
war gegen Luftſchiffgefahr vollſtändig abgeblendet. Nach
kurzer Wagenfahrt wurde ich in das Militär Gefängnis ge-
führt, wo ich den Steuermann wiedertraf. Wir waren in
einem großen Zimmer untergebracht. Die Fenſter waren
ſtark vergittert, die Bewachung durch Poſten äußerſt ſtark.
Jn den erſten Tagen war uns nicht erlaubt, abends Licht zu
brennen, ebenſo waren Zeitungen und Rauchen verboten.
Erlaubnis zum Brieſſchreiben erhielten wir erſt nach
langen Bemühungen. Beſchwerden waren abſolut ausſichts
los. Eines Tages erzählte mir der Kommandant folgen
des: Er habe von der Admiralität ſtrengen Befehl, keinerlei
Auskunft über uns zu geben, auch nicht darüber, doß wir in
York ſeien. Ende November kam von der War Office ein
Formular für uns, das wir ausfüllen ſollten. Der Kom-
mandunt depeſchierte an die Admiralität und bat um Ver-
haltungsmaßregeln. Nach kurzer Zeit kam der Befehl, feine
Auskunft zu geben; Beſchwerden waren unter dieſen Ver-
hältniſſen ausſichtslos.

Einen Gefängnisarzt gab es nicht. Etwa jede Woche
einmal brachte der Kommandant einen Augenarzt mit, der
ſich auch kaum um mich kümerte. Nachdem ich etwa acht
Tage dort war, entzündete ſich meine Schläfenwunde wieder,
auch die Bruchſtelle am Kiefer ſchwoll wieder an. Da ich
keinen Arzt bekommen konnte, ſchnitt mir
der Steuermann die Stellen mit einemkleinen Taſchenmeſſer auf. Die Schläfenwunde
iſt heute noch nicht geheilt und eitert weiter. Am Kiefer
wurden mir Ende Dezember mehrere Knochenſplitter her-
ausgenommen. Ende Januar war die Stelle geheilt.

Das Eſſen durften wir uns aus einem Reſtaurant
holen laſſen. Auch bekamen wir mit der Zeit Zeitungen
und Tabak.

Der Steuermann kam am 11. Dezember nach Shrews-
bury, ich am 13. Dezember nach Dyffryn Aled. Kurz nach
meinem Eintreffen ſtellte der dortige Lagerarzt einen An
trag, daß ich nach Deutſchland ausgetauſcht würde.

Am 18. Januar 1916 ſchickte ich an die amerikaniſche
Geſandtſchaft einen Bericht. Jn dieſem hatte ich beſonders
hervorgehoben, daß „U 41“ unter amerikaniſcher Flagge ab
geſchoſſen ſei. Weiter hatte ich die Vorgänge nach der Ver
nichtung des Bootes und die Unterbringung der Ueber
lebenden in Gefängniſſen geſchildert. Als ich Mitte Februar
trotz meiner Bitte noch immer keine Empfangsbeſtätigung
erhalten hatte, ſchrieb ich nochmals, ohne auch daraufhin
eine Antwort zu bekommen. Jm März kam ein Herr der
amerikaniſchen Geſandtſchaft nach Dyffryn Aled. Als ich
ihn fragte, ob er meinen Bericht bekommen hätte, wußte er
von nichts.

Jch nehme an, daß mein Bericht noch jetzt bei der War
Office liegt, da nach einem Befehl ſämtliche Mitteilungen
uſw. an die amerikaniſche Geſandtſchaft über die War Office
gehen müſſen.

Als Ende Mai zum erſten Male eine Aerztekomminhion
in das Lager Dyffryn Aled kam, wurde ich ohne Bedenken,

auch von dem engliſchen Arzte zur Jnternierung in
der Schweiz angenommen. Am 10. Juni fand im Offiziers-
lager Holyport die zweite Unterſuchung ſtatt. Dort beſtand
die Kommiſſion, meines Wiſſens entgegen den Beſtim
mungen, aus fünf engliſchen und nur zwei Schweizer
Aerzten. Als der erſte Marineoffizier das Unterſuchungs-
zimmer betrat, bemerkte einer der Schweizer Herren, daß
Herren von der Marine ſehr wenig Ausſicht hätten, nach
der Schweiz zu kommen. Tatſächlich wurden auch die
meiſten Marinecoffiziere zurückgewieſen.

Vom 26. Juni bis 6. Juli war ich in Wandsworth
Hoſpital London. Unterbringung uſw. war aszezeichnet,
doch wurde ich außer Röntgen-Unterſuchungen nicht ärztlich
behandelt.

Von den letzten Kommiſſionen wurde ich ohne weiteres
für die Schweiz angenommen.

gez. Crompton
Oberleutnant zur See

früher S. M. Unterſeeboot „U 417.

für den politiſchen Teil:

Der Kriegslehrgang der Landfrauen
Die Rede des Präſidenten v. Batocki an die Land

frauen, ſowie beſonders der friſche, lebensvolle, volkstüm-
lich Vortrag des Leiters der Reichsfettſtelle, Landrat
v. Graevenitz einer der beſten Vorträge auf dem
ganzen Kriegslehrgange haben in einem gewiſſen Teil
der Preſſe eine geradezu bösartige Beurteilung gefunden,
wobei ſtarke Entſtellungen nicht geſcheut worden ſind. Jn
den Verhandlungen nahm Oekonomierat Keiſer unter
dem ganz allgemeinen Beifall des Kriegslehrganges Ver
anlaſſung, ein ſolches Verfahren zurückzuweiſen und ſein
Bedauern darüber auszuſprechen, um ſo mehr, als es wahr
haft der ſo notwendigen und erſtrebten Verſtändigung
zwiſchen Stadt und Land in keiner Weiſe dienen kann.
Oekonomierat Keiſer wies auf das Tendenziöſe dieſes Ver-
fahrens hin und dankte nochmals im Namen des Kriegs
lehrganges den Herren, die den Landfrauen wertvolle An
regungen gegeben haben, um die Verſorgung der Städte
zu fördern. (Lebhafter Beifall. Die Frau Groß
herzogin Luiſe von Baden hat aus Karlsruhe
folgende Antwort auf den Gruß des Lehrganges einge

Es iſt mir eine aufrichtige Freude geweſen, die freund
lichen Worte zu erhalten, mit denen Sie meinen durch Frei
frau d. Marſchall übermittelten Gruß ſo herzlich erwidert
haben. Jch danke Jhnen von dafüc. Mit großem
Intereſſe begleite ich Jhre ſo wichtige, umfangreiche und ſegens-
reiche Tätigkeit auf den mannigfaltigen Gebieten, die in zu
nehmender Entwicklung ſich Jhnen darbieten. Möchte auch der
jetzige Lehrgang einen fördernden und befriedigenden Verlauf
nehmen. Jn dieſer Zeit großer vaterländiſcher Aufgaben iſt die
Tätigkeit der Frau auf dem Lande von unſchätzbarem Werte.
Gottes Segen begleite Jhre Beſtrebungen, denen ich das viel-
bedeutende Wort hinzufügen möchte: „Für die Frauen durch
die Frauen!“ Gott befohlen! Großherzogin Luiſe von Baden.“

Von zahlrvichen anderen Gegenſtänden der Verhand-
lung ſei erwähnt ein Vortrag der Baronin Marie Kerke
rin g auf Haus Borg über Landflucht und Fortbildungs-
ſchule für Landmädchen. Sie ſieht in der Fortbildungs-
ſchule für Landmädchen ein wirkſames Mittel zur Be-
kämpfung der Landflucht. Die ländliche Mädchenfort-
bildungsſchule muß aber obligatoriſch ſein, da ſie ſonſt
einen großen Teil der Landmädchen nicht erfaſſen würde.
Natürlich muß ſie ſich den ländlichen Bedürfniſſen durchaus
anpaſſen. Die Lehrziele der ländlichen Mädchenfortbildungs-
ſchntle ſollen ſich beſonders erſtrecken auf die Vermittelung
einer dem Stande der Schülerinnen entſprechende allge-
meine Weiterbildung, auf die Vorbereitung der Mädchen
auf ihre ſpäteren Pflichten als Mutter, Gattin und
Staatsbürgerin und ſchließlich auf die Ausbildung zu
tüchtigen Vandfrauen durch möglichſt gründlichen Haus
und land wirtſchaftlichen Unterricht. Auch der bekannte
Landtagsabgeordnete Oekonomierat Dr. h. c. Hoeſch
Neukirch (Altmark) hielt einen Vortrag und zwar ſprach er
als erfahrener Praktiker über die Rindvieh- und Schweine-
zucht im Kriege. Die letzten Stunden der Verhandlungen
waren den Beratungen gewidmet, wie alle die Anregungen
und Ratſchläge dieſes wichtigen Kriegslehrganges durch
die Wanderhaushaltungslehrerinnen ſo weit wie irgend
möglich nutzbar gemacht werden könnten. Eine Berliner
Dame benutzte die Gelegenheit. um ausdrücklich ihre
Freude über die Arbeit dieſes Kriegslehrganges auszu-
ſprechen, wo Lond- und Stadtfrauen ſich verſtehen und im
mer höher achten lernten. Gerode in Berlin hat man nun
Urſache zu mannigfachem Danke. Die Berliner Kinder,
die vielfach auf dem Lande Gaſtfreundſchaft genießen konn-
ten, wollten oft gar nicht mehr nach Hauſe, ſo gut hat es
thnen dreußen gefallen. Auch das wird das gegenſeitige
Verſtändnis fördern. Mögen nun auch die Landfrauen
manche kleine Vorkommniſſe in Geſchäften uſw. vergeſſen,
über die hier geklagt worden iſt. Unter herzlichem Bei-
fall reichten ſich eine Rednerin aus der Stadt und eine vom
Lande die Hand. Wir Frauen, ſagte eine, müſſen
in dieſer ſchweren Zeit feſt zuſammenſtehen! Brich dem Hungrigen dein Brot: dann wollen
wir auf dem Lande gedenken! Und wollen's ihnen in die
Städte tragen ſagte die andere. Wir wollen daran ge
denken, daß ſo mancher Säugling und manches Kind ſchwar-
zen Kaffee bekommt. Wir wollen die Not der Stadt auf
unſer Herz nehmen, und wir hoffen, die Städter werden
auch zu uns knomnen! Dieſer kleine Vorgang, den der
Zufall herbeifürhte, beweiſt am beſten den Geiſt des Land
frauentages!

Otto Kummor,
Sperfalgeschän einer Geuter mui Glasktnter Tasehennhren.

a NModerne Zimmeruhren. 4Telephon 4673

Verantwortlich:
Dr. Simon; für Provinz. Börſen- und

Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Halle a. d. Saale,
Marktplatz 2 u. 3.

Modewaren Damen Wäsche
Kostümstoffe Breite 140 em ges Einfarbire Seiden
Karos und Streifen Meter
Cheviot Breite 110 em 4
in soliden Farben Meter

oKostümstoffe greite 120em

einfarbig u. gestreift Meter

Blusen-Seiden
Streifen u. Karos

große Farben Ausw. Mtr.
35Meter 3 4

Chiné-Seiden 4
u. Musterauswahl Meter

moderneVoile-Kleider Furn,
hell und dunkel
Jacken-kleider
a. kleingekästeltenStoffen
Jacken- Kleider
aus guten, meliert. Stoffen

2250

3 z
h

275 lusen-Kragen
kleine Formen
Glasbatist- Westen
vornehme Neuheiten

Tellerkragen
aus Rips oder Batist

Knlebeinkleider
stoff mit Stickerei

tt 200

Beinkleider, weiß a 250
barchent m. Sticker. u. Lang.

Untertalllen 98

e
r

mit Stickerei



6ust. Unlig, Halle ae

Uhren,
Gold-

waren,
Kriegs-
Schmuck.

Orden u. Bhrenzeichen rer
Ordenabänder. Militüreffekten. 63083

Neue Ordenssehnalle für Feldbluso.,
Billige Dienst-Uhrenliustau Uhlig Miitär- Taschenwecker

Uhrmaeher. mit und ohne Loenehtblatt.
Sonntags geöftnet von 12 bis ,2 Uhr vorm. n

leipziger ſtr.

88.
Fernspr. 1224.

Alte Promenade

1i a.
Fernspr. 5738.

Erna Morena
in

Der Jehal der Sünde

Ergreifendes Drama.
Vorſühbrg. 3.00 5.00 7.00 9.30.

las zchönste Gesehenk
Ein heiteres Erlebnis.

Die Vogelmama
Eine lustige Geschichte.

Maria Carmi
Das Haus der
Leidenschaften
Gewaltig. Drama in 4 Akten.
Vorführung: 4.10 6.30 9.20.

Rita Sacchetto
in

Priänzeßehen

Apollo- Theater.
S Kur bis 15. Jan. täglich abends 7 Uhr: J

Der große Spezialitäten- Spielplan
2 vente letzter Sonntag im Programm

Paul Göbel
bisheriges Mitglied der Winler-Tymian-Sänger,

genannt „die urdraitiſche ſächſiſche Type“.
Ak 0 sta, der unerreichte Salon und KraftFang,

künſtler mit großartigen Neubeiten.U. a.: Auffangen c. Oriainal-Torpedos mit dem Nacken.

Schwestern Weichartdas Beſte dem dep rPaoli mit ſeinem g c von Affen
und die übrigen großen Kunſtkräfte. vew

Skitruppen
in den Karpathen

Intereess. Naturanfnahmen.

et er 2 vVorſtellungen,
Zur Nachmittagévorſtellung gelten kleine Preiſe!

Tageskaſſe den ganzen Sonntag ununterbrochen geöffnet!
e

Seideterneltde Gnadau v n

9 3 halla-Arneaſer, S Sonntag den 14. Januar 1917.

Sonnabend s Uhr. nachm. Uhr: zm r r du Clöckeken es üremiten.
S Komiſche s von Maillart.c„Die Kaiserin ZAnt. 7 urr ehe 10/, r.

Große Operette 7 I. eo Fall. Das Dreimäderlhaus.
Nachm. 55. 60. 85, 1.10. Kinder20. 30. 45. 55. Saal n. T R. nunm. Z Muſit nach Franz Schubert

Januar re
Kaxse Sonntag ad 10 ununterbr. z Lioniza den 15.

Montag Erstanftührnng: Anſ. Uhr. Ende 10 Uh
Der Soldat der Marie Rigoletto.

Oper von Verdi. en
Ausstattungs-Optte. in 3 Akt. MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIvon Buechbinder, Eren a. Sehönfeld.Musik v. Leo Iseber. Thoaiia Theater
Berlin gröxst er r

orverkanf eröffnet Sonntag, den 14. Januar 1917,
abends 7 Uhr

3 D. Gaſtiviel des m19. 1. 8 F. E. V. V. Stadttheater -Perſonals.
3 D. z Die Anna bise.

Nittw. 17. 1. 6 H. B. Brm. Luſtſpiel von Herſch.
Mozartsaal, Freitag, 19, Januar, 7“/2 Uhr.

Leo Erichsen
über

Der neue MensehT
UVmwandlung u. Umwertung d. Menschen uns. Zeit durch

die Gegen wart. Die Ergebnisse daraus für das prakt.
Leben. Neue Wege zum EKrfolg!

Mit hochint,. Demonstrationen.

Krioline
Filmspiel in 3 Akten.

Vorführung: 3.00 5.30 8.00.

In beidenTheatern: Verbunden mit und digeJahrgeld und Schulgeld cAnsbildung zur Lehrerin für r dölete und mittlet
Mädchenſchulen. Berechtigung zur Abhaltung der Reife- n

r als Entla r Kleine Klaſſenorgfältige ar auf chriſtlicher Grundlage Geſundes Landleben, große Gärten und Spielplätze. Das Schiſ
jahr beginnt im Auguſt, um den Mädchen zwiſchen Lyzeum un
Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder bäuslichen Beſchäftigun un

zu laſſen. W. Hafa, Direkior.
Dank für die Weihnachtsſpend

für unſere 75er.
Die Zahl aller derer, die unſerer Feldgrauen auch an die

Weihnachtsfeſte wieder gedacht und ſie durch Gaben aller ArtCbriſtabend erfreut haben, iſt ſo r daß eine Dankſage an Eng
perſonen unmöglich iſt. Ich bitte daher auf dieſem Wege all unſer

reunden und Gönnern unſern herzlichſten Dank für ihr treue
edenken ausſprechen zu dürfen.

Oberdiecelc,
Oberſtleutnant und Kommandeur Mansfelder Feld.-Art.-Regt. Nr

Die neuesten Kriegsberichte.

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Donnerstag den I8. Januar. abends 7 Vhr

Liederabend von

unter Mitwirkung von
Wikfor von Frankenberg (Klavier).

1. Bruch Scene der Andromache aus „Achilleus“. 2. Schu-mann, Liederkreis „Frauenliebe und Leben. 3. Klavier
stücke: hupere üporempis B-dur und Moment musical
Nr. 4 u. 4. Schubert. Mignonlieder und „Gretchen

am Spinnrad“. 11175Karten zu M. 3.10. 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Diensatag. 23. Januar. 7/, Uhr. Thaliagäüle“,
Einziger Tanzabend

O0LGA

DESIOMND
Reihenfolge der Tanze: Mozart. Menuett. Der Mai ist
gekommen“ (Volksliech. Chopin, Walzer. Wieniawski,
Kuyawiak. Mendelsohn, Venetian. Gondellied. Pi koft,

S Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka im vei Weimar im Thüringer Wald

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt oJahn Atelder Willy Nu

Jeue Promenade 10 l. h an l eipriger Im
Fernsprecher 3483. (7öl

(1173

W Leo Erichsen ist der Vorläufer einer zukünftigenR Entwicklungsstufe des Menschengeschlechts.
Mänchner Neueste Nachrichten.

Schrit:
damit
wäre,

Eine fesselnde Zusammenstellung der Forschungs Bulggarische Rhapsodie. Schubert, Ave Maria. C rin
J ergebnisse moderner Paychologen. Interessante e Nocturno. 1174M dankenexperimente alles in allem ein sehr inter- Konzertflügel Steinway Sons, Hamburg. Vertr.: B. Döll.

ossanter Vortras. Tagliche Rundschau. Karten 3.10, 260, 210. 155. 1.06 bei Heinrien Hothan. Raſch und ſicher wirkend bei:W Karton zu M. 2.75, 1.75, 1. 00 bei Heinrich Hothan. Cleht hexenschub
S m 7 f Rheuma Nerven- und4alscnioss-Brauerel. e lschias KopfschmerzenSonntag, den l 4. Janugr, von nachm. bis abends 10 Ubr Kr iegslehrgang m n w
I SBwei Konzerte M für Landwirtsfrauen und Landwirtstöchter t en n n en Wbeken er

der Kapelle Görlach vom 23.--25. Jannarſtungsgebäude d dwirtſ skammEintritt 8 Pfg. Militär frei. Karten gülltig. im Verwal e alte Faß er
F. Winkler.

Auswärtige Theater

Bergschenkce.
Sonntag den 14. Jannar 1917, nachm. 4 Vhr

Künstler-Konzert,
Eintritt 10 Pfg. Kindoer frei. Paul Zscheyge.

aal der lage zu den 5 Türmen, Albreebtstr.

Mittwoch. den 17. Januar, abends 7,, Vhr

W Teilnehmergebühr 5 Mark.
Anmeldnugen ſind m richten on die ſandwirtſchaftskammer.

Plottendund Deutseher Frauen (Ortsgruppeo llalle-Saale)

HMontag. den 22. Januar 1917., abends St Vhr,
im Auditorium maximum der Universität,

Vertrag Aus Herr Proteszor Dr. Werm aghott

Reichstlottennläne in der deutschen
Vergangenneit.

2 0 O.
Relcher Tierbeſtand.

Sonntag, d. 14. Jan. 1917,
nachmittags Z Ubr

Konzert
vom

Görlach-GOrcheſter.
Leitung: Muſikdirektor

Görlach.

Schauſpielhaus

Leipzig.
Neues Theater: Sanntag T

aß fütäuſer. Montag:
aß.

Altes Theater: Sonntag: Die
kleinen Verwandten. Dichter

„Ebrentag. Brautſchau.
Operetten Theater Sonntag: Da

Dreimäderlhaus. Montag
Unter der blühenden Linde.

Sonntag: Alich noch im Flügelkleide. MRonnt

Die Warſchauer Zitadelle.
Magdevburg.

Stadt-Theater: Sonntag: Tam
häuſer.

währe
auße
die ge

Aber
koſtbar
richtig
gierun
Herſte!
zu den
ſie gliü
nächſti
werden

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 40 Pf Kinder
20 Pfg., Militär ohne Dienſt
grad zahlt vorm. 10 Pfg. nachm.

20 Pfg. 5288

Reichshof
Jeden Sonntag
von Uhr an

im (5289
Reichshierkeller
Künstler- Konzert

Sruno Heydrichs
Konservatorium

für Musik u. Theater.
Dienstag den 15. an. 1917, abends 6 Uhr

im Saale des Konservatoriums

e Debungsabendb. a
rensonten Können gegen Forne Anmeldung im Soekretariat

trittaprogramme erhalten.

Deſſau.
Hof Thegter: Sonntag: DeDreimäderihaus. Keieimar. eHoiTheater: Sonntag: Migno g.

Altenburg.
Hof Theater: Sonntag: So

manns Erzählungen.

Erfurt.
StadtTheater: Sonntag: Hänſel

und Gretel.

FEintrfttskarten l. Mark, gegen Vorzeigung unserer
Mitgliedskarte und solcher vom Flotten- und Marineverein
zu 50 Pf. sind in der Lippertschen Buchhandlung und

abends am Eingang zu haben. (1158

Knaben-Mittelſchule und Vorſchule
der Hranckeſchen Stiftungen.

Anmeldnungen neuer Schüler zum Oſtertermine d i werden
um 27. Januar er. an den Wochentagen von 12 bis 1 Uhrmtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Es wirdoſten bei der Anmeldung die aufzunehmenden Kinder vorzuſtellen,

a e Tauf- und Impfſchein derſelben vorzulegen.

Binmaliger grosser Buehmann, Schulinſvpektor.Wagner Abend. Lygenm von E. Seypdlitz,
Karlſtr. 6. Klaſſen mit belchränkter äoinecinnenet

Aer Berechtigungen. Anmeldungen wochentags 11 bis 124 e er erfämſllenveduſe v flau Alle Scheelt

Henriettenstraeee 16 II.
Anmeldungen für das 1. und 2. Schuljahr werden entgegen-

genommen Hontag und Donnerstag von 4-5 Uhr. (1140

Bartsche Kealschule mit Internat.
Gegründet 1863 im Leiveig Georgiring 5 u. Sc.

Die An-talt besteht aus 6 Real- und 3 Vorschulklassen.
Sie hat die Berechtigong zur Anssteliong vonZeugnissen für den einj.-freiwiliigen Militär-dienst. Regelnmäbige Arbeitsstunden, sorgfältigste
Nac hilto, gewissenhafte tzeaufsichtixsung. Neuesmodern eingerichtetes Schulhaus u. Internat.
Prospokioe dureh die Direktion: Dr. L. Roosel.

Marcoll Salzer
Heiterer Ahend

Auslese der heitersten Stücke
aus sämtlichen Salzer- Programmen.

Karten zu M. 3.10, 2.10. 1.55, 1.05 in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrich Hothan. o

e

e

h e

e G Thalia Säle. c IMittwoch. den 24. Januar, abends 7 Uhr
m

e

S e e S
e e e e

Lederwaren
Größte Auswahl!

Damen- P NoGeld- t. Leder „vBrief- m ThroZigarren- Preise
Heh. Krasemann,

r NurSehmoerttr. 19.

h nndZahnpraxis Zimmermann. Gute wollene

n Kinderschwizel
au erin ſehr großer Auswahl

vreieweri 4
H. Sohnes Nach a

Halle a. S., Gr. Steinſtr.
W

WSS a

Königlicher Kammersänger

Robert Hutt
Hofrat Dr. AlexanderD.

Karien M. 3.10, 2.10, 1.55 1.06 in der

W Nofmusikalienhandlong Helnrieh Hothan.

angenehmer Gutenberg Alſo die

Ausflug nach
Zur fruchtweinschenke. W Erwebenst W. Trebetein.

nofſiieferanten.Wratzke u. Steiger, rosteir
Jawolen a Gold a Slbor-

Stimmenvon Klavieren d Flügeln
wird preiswert und gut be er
Große Braubausſtraße 22
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Sonntag

Aus Halle und Umgebung
Halle den 13. Januar

Boelcke Abteilung in der Kriegsausſtellung
in der Moritzburg

r v. Mackenſen ſchreibt einem Bertiner Schriftſteller mit Dankesworten für das ihm zugeſandte
Jugendbuch „Oswald Boelcke“: „Wie die Taten des jungen
delden, werde ich auch ſein herrliches, tiefblaues Auge nie ver

eſſen.geßes unſerer Kriegsausſtellung nun haben die Beſucher die

nie wiederkehrende Gelegenheit, die Zeugniſſe von Boelckes Taten,
unſeres unvergleichlichen und unvergeſſenen Helden im Luft
fampf, mit eigenen Augen zu ſehen. Jn zwei großen Glaskäſten
ſind ausgeſtellt und ſicher werden ſie von Beſchauern geradezu
umlagert werden. Es ſieid nicht weniger als 52 Nummern von
Gegenſtänden, die ſamt und ſonders gut geſehen werden können,
denn die Glaskäſten ſind auf allen Seiten gut einzuſehen. Eine

größere Anzahl von Bildaufnahmen zeigt uns gewiſſermaßen
e ganze Entwicklung ſeiner Perſönlichkeit von Kindheit an bis

zu der Zeit, da er auf der Höhe e Weltruhmes ſtand und
nun leider unbeſiegt von ſeinen nern dennoch dem Tode

verfiel, weil es ſein Schickſal war, einem tückiſchen Ungefähr
geopfert zu werden. Ein Gemälde zeigt den Trauerzug, der
auch ein Zeugnis für die Größe des jungen Helden iſt. Ganz
beſondere Aufmerkſamkeit werden das Kiſſen mit den vielen
öchſten Auszeichnungen, die Boelcke zuteil geworden find, finden.
erner das Bild des Sa e 77& das dieſer mit einer Widmung

und ſeinem Namenszug Boelcke überreichen ließ, nachdem der
das 30. Flugzeug abgeſchoſſen hatte, ſowie Geſchenke des Deut-
chen Kronprinzen. Eine ſehr große Zahl von Siegeszeichen aus
einen Luftkämpfen iſt ausgeſtellt, die alle aufzuführen, zu viel

um beanſpruchen würde. Hier ſei noch ſeine Borduhr
erwähnt, an eine“ feindliche Kugel abprallte, die ihm nur den
germel durchſchlug, ohne ihn zu verletzen. Die Uhr hatte ihm
das Leben gerettet. Jm lusgeug befanden ſich 21 Schüſſe. Aus
geſtellt iſt u. a. auch ſeine Erkerinugsmarke mit Signaturheft
und Bildchen, ſowie ſeine Landkarte, die zeigt, daß er ſie viel
benutzt hat. Viele Preiſe ſind ausgeſtellt, ein Kaiſerbrief, eine
Kaiſerdepeſche und vieles andere. Viel Aufmerkſamkeit werden
ſicher Kranz und Brief (in engliſcher Sprache) des britiſchen
Fliegerkorps finden, die von den engliſchen Fliegern zu Ehren
des verunglückten großen deutſchen Kampffliegers an einer
Schnur herabgelaſſen worden waren. Kurz, dieſe Boelcke-
Abteilung, deren Aufſtellung der Vater unſeres Boelcke ermög-
lichte, iſt ſo überaus ſehenswert, daß dieſe allein e den Be
uch der Kriegsausſtellung lohnt. Wir können aber verſichern,e auch alle übrigen Abteilungen der höchſten Beachtung wert

ſind. r.Verſorgung mit Milch
Auf Grund des S 3 der Verordnung des Bundesrats

über die Regelung der Milchpreiſe und des Milchverbrauchs
vom 3. Oktober 1916 wird folgendes angeordnet:

1. Die Milchabgeber ſind verpflichtet, An
meldungen von Milchverſorgungsberechtig-
ten (Kindern bis zum 6. Jahre, Schwangeren, Stillenden
und Kranken) ſoweit anzunehmen, als ihnen
Vollmilchmengen zur Verfügung ſtehen.
Der Umſtand, daß durch die Annahme weiterer Vollmilch-
verſorgungsberechtigter etwa bereits angenommene Jn-
haber von Gelegenheitskarten, geſchädigt werden, darf nicht

zur Ablehnung der Annahme von Verſorgungsberechtigten
führen. Die Jnhaber der Vollmilchkarten ſind vor den Jn
habern der Gelegenheitskarten zu befriedigen. Reicht die
einem Milchabgeber an einem Tage zur Verfügung ſtehende
Milch zur Befriedigung der Beſitzer der Vollmilch- und der
Eelegenheitskarten nicht aus, dann ſind die Jnhaber der

Vollmilckkarten vorweg voll zu befriedigen, während die auf
die Gelegenheitskarten entfallende Menge onteilsmäßig,
alſo für alle Beteiligten gleichmäßig zu kürzen iſt.

2. Die Milchhändler haben die Durchführung der Vor-
ſchrift, daß Milch nur gegen Milchkarten oder die vom
Magiſtrat ausgegebenen Bezugsſcheine, daß insbeſondere
auch an Gaſtwirtſchaften, Speiſewirtſchaften, Kaffeehäuſer,
Konditoreien weder Voll- noch Magermilch abgegeben
werden darf, ſorgfältig einzuhalten.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geld bis zu 10 000 Mk. oder mit einer
dieſer Strafen geahndet. Milchhändlern, welche die Ver-
ordnung übertreten, kann der Milchhandel unterſagt
werden.

4. Die Verordnung trit mit der Bekanntmachung in
Wirkſamkeit.

Holle. den 12. Januar 1917.
Der Magiſtrat.

50 Gramm Butter
In der Woche vom 15. bis 21. Jonuar (26. Woche) ent

fallen auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter.
Der Verkauf beginnt am 16. Januar. Er erfolgt auf Grund
des für die 26. Woche gültigen Abſchnittes der Fettkarte
in den Geſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte

eingetragen ſind. Militär- Urlauber erhalten die Butter
auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
Markt (Talamtſchule).

Kohlrüben
Der Magiſtrak macht für den Stadtkkreis folgendes be

kannt:
von Speiſekohlrüben durch denBei Abgabe

Kleinhandel darf der Preis 8 Pfennig für das
Pfund geputzter Kohlrüben nicht überſteigen.
Kohlrüben dürfen nur in geputztem Zuſtand an Verbraucher
abgegeben werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver
ordnung werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder einer dieſer Strafen
geahndet. Neben der Strafe können die Kohlrüben, auf die
ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, eingezogen werden ohne
Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. Dieſe
Verordnung tritt mit der Verkündigung in Kraft.

Sonntag, den 14. Jan., Eröffnung der

Hauptmann Boelcke-
Abteilung

in der deutſchen

Kriegs-Ausstellung
Halle, Moritzburg.

Eintritt 50 Pfg. Militär und Kinder W Pfg.

Zum Raubmord
Jn der Raubmordſache Rinckleben iſt feſtgeſtellt worden, daß

der Mörder ſchon am 8. d. Mts. (Montag) mehrere Bäckerfäden
(Sophien, Schiller-, Ernſt-MoritzArndtStraße, Viktoriaplatz,
Gr. Brunnenſtraße) betreten hat, während der Raubmord erſt am
9. d. Mts. geſchehen iſt. Wenn der Täter (ein flinker Berichter
ſtatter meldet ihn dem „Leipziger Tageblatt“ bereits als verhaftet,
wovon die hieſige Polizei zu ihrem Leidweſen nichts weiß, denn
ſie ſucht noch lebhaft nach dem Mörder) nicht eine in Halle wohn
hafte Perſon iſt, dürfte er ſich in der Zwiſchenzeit hier in einer
Herberge oder in einem Gaſthof aufgehalten haben. Weniger
wahrſcheinlich iſt es, daß er jeden Tag von außerhalb in die Stadt
gekommen iſt.

Es wird wiederholt, daß er als höchſtens 1,68 Meter groß,
24—26 Jahre alt, von ſchlanker aber kräftiger Geſtalt, mit kleinem
blonden Schnurrbart, vollem runden Geſicht bekleidet mit grauem
verwaſchenen Jackettanzug (die Hoſe guf dem Oberſchenkel ze
ſtopft), dunkler Mütze mit blankem Schirm, oder grauer Mütze
mit Stoffſchirm und weißem geſtrickten Vorhemd beſchrieben wird.

Eine der letzten Zeuginnen bekundet, daß der Täter am Mon
tag, den 8. d. Mts. zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags bei ihr im
Lader erſchienen ſei und ſie gebeten habe, ihm Fleiſch zu wiegen.
Er habe aus einem Ruckſack, den er in einer Hand getragen habe,
ein Stück Schweinefleiſch, eine Rot- und eine Bratwurſt hergus-
geholt. Das Ganze, von dem jedes für ſich in Zeitungspapier
eingeſchlagen geweſen ſei, habe 8 Pfund und 150 Gramm ge
wogen, für die er 19 Mark bezahlt haben wollte. Auf die Ent
gegnung der Zeugin, daß dieſer Preis zu hoch ſei, habe er ange
geben, daß er ſpäter nochmal ſoviel für das Geld bekomme.

Auf Befragen habe er mitgeteilt, daß er die Ware von einem
Bauer in Teicha gekauft habe. Da der Täter länger als nötig
im Laden verweilte, habe ſie das Gefühl gehabt, daß er ihr das
Fleiſch zum Kauf anbieten wolle, da ſie aber angenommen habe,
daß es geſtohlen oder von einem kranken Tiere ſei, habe ſie ihm
kein Anerbieten gemacht. Der Täter ſei in der Richtung nach der
RichardWagnerStraße davongegangen. Dieſe letzte Zeugin be
ſchreibt den Täter genau wie die anderen Zeugen, ührt aber noch
an, daß das Geſicht in Höhe der Backenknochen auffallend breit
ſei und nach dem Kinn ſvitz abfalle. Das blonde Schnurrbärtchen
rete wenig in die Erſcheinung. Wenn auch die Sprache etwas

heiſer ſei, habe ſie doch einen Wohlklang.
Wenn auch in der Beſchreibung der Kopfbedeckung eine Ab

weichung beſteht, iſt die Beſchreibung im übrigen doch ſo gut, daß
Perſonen, die mit dem Täter zuſammen gekommen ſind, ſich wohl
einer entſinnen müßten. Beſonders müßte es aufgefallen ſein,

daß die Hoſe wenigſtens auf dem Oberſchenkel zgeſtopft war und
daß der Täter einen Kinderruckſack mit ſich führte, deſſen Riemen
durch Eiſendrabt erheblich verlängert waren, um den Ruckſack
für ſich gebrauchsfähig zu machen. Wenn der Täter nach der Tat
(am 9. d. Mts. mittags) nach ſeiner bisherigen Wohnung zurück
gekehrt ſein ſollte, müßte es ferner aufgefallen ſein, daß er ohne
den beſchriebenen Ruckſack war. Wie in einer rüheren Mitteilung
bereits geſagt, iſt der Ruckſack am Tatort zurückgeblieben und ge
funden worden.

Unter Hinweis auf die vom Herrn Regierungs- Präſidenten
für die Ermittelung des Raubmörders ausgeſetzte Belohnung von
1000 Mark werden Herbergs- und Guaſthofsbeſitzer und Perſonen,
die etwa Fremde beherbergt haben, erſucht, über die angedeuteten
Merkmale nachzudenken und gegebenenfalls bei der Kriminal
polizei, Zimmer 24, Mitteilung zu machen.

I. Beilage zu Vr. 253 der Halleſchen SFeitung
Landeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

14. Januar 1917

Da der Täter die Fleiſchwaren, wenn er ſie nicht durch eine
ſtrafbare dlung erlangt hat, hier oder auswärts gekauft haben
muß, ſo dürften ſich auch die Verkäufer auf ihn beſiinen können.
Da ſich die Ware, die er am Vormittag des 8. d. Mts. in der
Brunnenſtraße wiegen ließ, beim Auffinden des Ruckſackes nicht
mehr in demſelben befand, ſo dürfte er e an den Mann gebracht
haben. Es werden deshalb die Verkäufer und die Ankäufer der
Fleiſchware erſucht, ihre Wahrnehmungen unverzüglich der Krimi
nalpolizei mitzuteilen.

Kriegslehrgang für Landwirtsfrauen in Halle
Jn den Tagen vom 238. bis 25. Januar veranſtaltet die

Landwirtſchafts kammer für Landwirtsfrauen und
en ter in Halle einen dreitägigen Kriegs
ehrgang.Jm Hinblick auf die vielfache und vielſeitige Betätigung,

die jetzt den n in der Landwirtſchaft obliegt, verdient die
von der La irtſchaftskammer in Halle geplante Veranſtal
tung regſte Unterſtützung. Die Forderung der landwirtſchaft
lichen Erzeugung iſt gerade jetzt von beſonderer Bedeutung-
dabei namentlich die unermüdliche Mitarbeit der Landhaus-
er die jetzt ja vielfach die Wirtſchaftsleitung zu führen

n

Jnnerhalb des Lehrgangs werden täglich von 9--1 Uhr und
nachmittags von 344 Uhr ab Vorträge gehalten, an die ſich
Ausſprachen anſchließen werden. Für den Nachmittag des
25. Januar ſind verſchiedene Beſichtigungen in Ausſicht ge
nommen. An zwei Abenden wird der Verband der landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenvereine unſerer Provinz die Teilnehme-
rinnen am Lehrgang einladen.

Möchte der Lehrgang recht zahlreiche Beteiligung finden.

Aufruf
Am S. März 1916 vormittags gegen 9 Uhr ſtieß in der

Delitzſcher Straße an der Ecke Canenger Weg ein Straßen
bahnwagen der Linie C, auf der Fahrt nach Reideburg be
geige mit einem leeren Kohlengeſchirr zuſammen, wodurch

r Geſchirrführer aus der Schoßkelle fiel und unter ſein Ge-
ſchirr zu liegen kam. Augenzeugen des Vorfalls werden er-
fucht, wirr ahrnehmungen im Rathaus, Zimmer 21, bald
mitzuteilen.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 724. Appenroth, Bert

hold 21. 8. 88 Giebichenſtein leicht verw., Oswald, Willh
9. 6. 78 leicht verw., Teubert, Paul 5. 11. 96 ſchwer

verw. 24. 10. 14. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 725.
Liebau, Paul, Gefr. 11. 5. 89 leicht verw., Schröder 2,
Paul, Gefr. 160. 11. 84 bish. vermißt, in Gefangenſchaft
Naumbach, Franz, Unteroffizier 11. 11. 92 bish. verw.,

re Preußiſ
chwer verw., Heerdegen, Guſtav 7. 3. 96

bish. vermißt, in Gefangenſchaft, Jänicke, Max, Gefr. 2. 9. 80
Giebichenſtein leicht verw., d. Tr., Scholle, Otto, Oberj.
9. 4. 91 geſtorben an ſeinen Wunden, Schröder, Otto

29. 9. 90 ſchwer verw., Wozny, Artur 29. 9. 96 ſchwer
berw., Zwadlo, Paul 11. 2. 95 durch Unfaoll verletzt
18. 2. 15. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 727. Blatter-
mann, Otto 14. 12. 96 leicht verw. Gengel, Paul, Gefr.
19. 12. 94 bisher vermißt, in Gefangenſchaft, Litzkendorf,
Arthur, Gefr. 18. 6. 93 verw., 22. 9. 14, Moritz, Willy
26. 11. 81 Giebichenſtein vermißt, Pfautſch, Paul,
1. 3. 93 ſchwer verw., Piplak, Wilhelm, Gefr. 27. 12. 93
bish. vermißt, in Gefangenſchaft, Schlichting, Willy 26. 11. 94

leicht verw. Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte
Nr. 100. Kaſten, Wilhelm, Maſch.-Mat vermißt. Pren-
i Verluſtliſte Nr. 728. Behr, Alfred 31. 1. 95
eicht verw., Beyer, Walter 4. 11. 91 Giebichenſtein bis
als gefangen gem., war in Gefangenſchaft Tortereſſe de Blave
und Bordeaux, ausget., Bornſchein, Wilhelm 30. 5. 97 leicht
verw., Dippold, Paul 27. 2. 97 leicht verw., b. d. Tr.,
Preſch, Oskar, Leutnant d. R. 22. 3. 85 verw. 2. 3. 15,
Schröder, Karl 24. 7. 96 durch Unfall verletzt, Schröter,
Friedrich 1. 11. 83 Trotha bish. vermißt, in Gefangen-
ſchaft. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 729. Alleritz, Franz

14. 12. 96 bish. vermißt, in Gefangenſchaft, Hefſelbarrh,
Paul 8. 11. 90 vermißt 22. 8. 16, in Gefangenſchaft A. N.,
Heumann, Otto, Gefr. 27. 10. 77. ſchwer verw., Höſel, Kurt,
Unteroffizier 12. 8. 61 bish. vermißt, in Gefangenſchaf:,
Miehe, Karl 2. 5. 95 aberm. und gwar ſckav. verw., Seifert,
Kurt 24. 8. 96 leicht verw., b. d. Tr., Strobach, Hugo

16. 9. 95 keicht verw.

Nilitäriſches. Befördert wurden gu Leutnants
der Reſ.: die Vizefeldwebel Friedrich (Halle) in feinem Regi
ment, Harang (Halle) und Brüggemann im Füſilier-
Regt Generafeldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 86, Schrahe
und Schumann im Jnf.-Regt. Nr. 171 dieſes Regiments;

rner der Vizewachtmeiſter Frohnhäuſer (Halle) in
einer Stellung; zum Leutnant der Reſ. der Feldartillerie:
ie Vizewachtmeiſter Schnell und Heſſe in ihremRegiment; der Vizewachtmeiſter Wol (Halle) iſt zum

Leutnant der LandwehrKavallerie 1. Aufgebts. und der Unter
offizier Krüger (Heingz) im Füſilier-Regt. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal Nr. 986 zum Fähnrich und gleichzeitig zum

mässigen Preisen
und grosser Auswahl

d

Strümpfe

Konfirmations-Aussteuer
Kleiderstoffe Kleidersammete Fertige Kleidung Wäsche

empfehlen wir jetzt anzuschaffen bel noch

A. Huth S Co.

Leutnant, vorläufig ohne Patent befördert worden.

Halle an der Saale
Grosse Steinstrasse Nr. 86,87.

Marktplatz 21.
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ereigneten ſich, ſo

Zugelaſſen werden zum Einkauf die Inhaber dd mit den enen Ah Sie
Abgabe erfolgt von 8--12 Uhr vo s an die Jn der
Nummern 21 001--27 000 und von Uhr nachmi an

legen, don der der Ap llen auf Haushalte mit 1--2 Perſonen Pfund, 8-4 Per
1 Pfund,

geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einam 30. W d. Js. el Mk. gegen
52 139 268,77 Mk. im e. Ein ngen vom I. bis

179 430,13 Mk. im Vor

lungen vom I. emberſtand
294 489 Mk. gegen 62 904 457,01 Mk.

N- „Lichtſpiel Leipziger Straße 88. Den neuen Spiel
plan beherrſcht die bekannte und allſeits beliebte Künſtlerin
Srna Morenag in dem neuen Film: „Der Schal der Sünde“.
Als Gräfin Harden hat ſie r den gan Liebreiz
ihres Weſens voll zur Geltung zu bringen. Sie liebt nur ihren
Gatten, bis ſie hat, ſich davon zu überzeugen, daß er

e.

ihr nicht die Treue hält. Zu dieſer Gelegenheit verhilft ihr der
Jugendgeliebte, Graf Leuen, der alles aufbietet, ſeine Jugend
liebe wieder für ſich zu gewinnen. Seine Sklavin beſitzi einen
Schal, genannt „Der Schal der Sünde“, welcher die Macht gibt,
Gewalt über alle Männer z gewincien, und dieſen Schal ſchenkt
die Sklavin der Gräfin, die ihrerſeits nun den ausgiebigſten
Gebrauch davon macht. Sie muß aber bald einſehen, daß ſie mit
dieſem Schal auch die Verantwortung der Sünde auf ſich nimmt
und ein unglücklicher Zufall bringt die beiden Rivalen zuſam-
men. Bei dieſer Zuſammenkunft aber wird Baron Leuen
ermordet und der Graf wegen Mordverdachts verhaftet. Jn der
Gerichtsverhandlung j wird er auf Grund der Ausſage der
Sklavin freigeſp: und die beiden Gatten finden ſich wieder.
Der heitere Teil wird ausgefüllt durch mehrere Schwänke, die
alle herzlich belacht werden. Eine ſehr intereſſante Natur-
aufnahme von den Skikurſen in den Karpathen und die neueſten
Kriegsberichte vervollſtändigen den ſchönen Spielplpan.

UT.-Lichtſipele, Alte Promenade. Zwei ganz bedeutende
Schlager bringt das neue Programm. ie große TragödinMaria Carmi in dem Film San Haus der
Leidenſchaften zieht jeden Zuſchauer in ihren Bann. Die
Handlung iſt tiefempfunden und durchaus logiſch aufgebaut
und gibt der Künſtlerin Gelegenheit, ihre bedeutende Kunſt in
voller Größe zu entfalten. aria lebte vier Jahre in glück
lichſter Ehe, bis eines Tages ein ſeltſames Vorkommnis ihr Glück
zu trüben begann. Trotz aller trüben Erfahrungen, die Maria
nun machte, hat ſie doch nicht aufgehört, ihren Gatten zu lieben
und auch noch nach ſeinem Tode ſorgt ſie für den Sohn ſeiner

Seltſame Umſtände nun führen ſie mit dem
Vater des Knaben zuſammen und ſie wird aus Mitleid und aus
Liebe zu re Kinde ſein Weib, um dieſem einen Vater zu
geben. Rita Sacchetto zeigt ſich diesmal luſtig, und zwar
in dem herrlichen Filmſpiel „Prinzeßchen Krinoline“, in dem
ſie Gelegenheit hat, den ganzen Zauber ihrer Tanzkunſt ſpielen
zu laſſen. Alles in allem iſt das diesmalige Programm ein
wirklich großartiges, wie wir es in der letzten Zeit nur ſelten
zu bewundern Gelegenheit hatten. Die neueſten Kriegsberichte
und eine wunderbare a fehlen auch diesmal nicht.

Senff-Georgi ſpricht am antag nachmittag 4 Uhr in
Böllberg im Boothaus des Halleſchen RuderVeveins „VBöll
berg“. Programm iterer Nachmittag „700 Jahre deutſcher
Humor“.

Leo Erichſen über „Der neue Menſch“. Man ſchreibt
uns: Mit dieſem Vortrage, der am 19. Januar im „Mozart-
ſaal“ ſtattfindet, dürfte der bekannte Pſychologe mit das rt
vollſte bringen, was er im Laufe ſeiner öffentlichen Vortrags-
tätigkeit bisher geboten hat. Leo Erichſen zieht als praktiſcher
Seelenforſcher die Nutzanwendung aus dem ungeheuren Um
wertungsprozeß der Gegenwart. Wer den beliebten Redner
kennt, weiß, datz man immer mit einem inneren Gewinn aus
ſeinen Vorträgen geht, und ſo dürfte man gerade dieſem Vor

mit ganz beſonderer Spannung entgegenſehen, umſo-
mehr, als Leo Erichſen eine Reihe hochintereſſanter Vorfüh-
rungen folgen läßt, die das Bedeutſamſte darſtellen, was das
menſchliche Gehirn zu leiſten imſtande iſt, als Ergebnis der
Perſönlichkeits-Kultur, für die Leo Erichſen eintritt. „Leo
Erichſen iſt der Vorläufer einer zukünftigen Entwicklungsſtufe
des Menſchengeſchlechtes, ſchrieben die „Münchener Neueſten
Nachrichten nach Darbietungen von Leo GErichſen.

Aus den Vereinen
Allgemeiner Deutſcher Sprachverein. Superintendent

Luther- Eisleben ſprach am Dienstag vor vollbeſetztem Hauſe
über „Ernſt Moritz Arndt, ein Meiſter der deutſchen
Sprache, ein Großer in deutſcher Sache. Kein Schwert-

waltiger ſei es, der heute zu uns ſprechen ſolle, ſondern ein
d, ein Meiſter in deutſcher Sprache, ein Großer in deutſcher

Sache. Verdes, Sprache und Deutſchlum, gehörien unbedingt
S Der Redner ging zuerſt auf vie Sprache, die

reibart Arndts näher ein. Er ſei gleich einem erfindungs-
reichen Baumeiſter reich an Gedanken, ſich nie wiederholend. Als
Beiſpiel führte Redner u. a. die herrlichen Worte aus Arndts
Katechismus über „Freiheit und Vaterland“, 7. Kap. ,an: „Wo
dir Gottes Sonne zuerſt ſchien wo dir die Sterne Gottes zuerſt
leuchteten; wo ſeine Blitze dir zuerſt ſeine Allmacht offenbarten
und ſeine Sturmwinde dir mit heiligem Schrecken durch die
Seele brauſten: Da iſt deine Liebe, da iſt dein Vaterland!“
Der Vorzug des Arndtſchen Stiles ſei ferner die Verwendung
richtiger Gegenſätze. Durch den Wechſel ver Bilder erfahre der
Stil eine glückliche Belebung. Auch in der richtigen Wahl der
Beiwörter ſei Arndt ein Meiſter. Zu einem ſchönen Stil gehöre
ferner eine bilderreiche Sprache. Bei Arndt kräfe das Wort zu,
wie der deutſcheſte Mann lebt, ſpiegelt er ſich in ſeiner Sprache
wieder. Wenn unſere geliebte Mutterſprache ungefügig und
hart ſei, in Arndt habe ſie ihren Meiſter gefunden und der
Meiſter verdiene es, daß wir ſeine Werke mehr leſen, zumal ſie
uns in dieſer ſchweren Kriegszeit Kraft, Ausdauer und inneren

Frieden geben könnten. Sodann ſchilderte er Ernſt Moritz Arndt
als einen Großen in deutſcher Sache. Er nennt ihn den treu
deutſchen Eckardt, der noch hoffte in der Zeit, da nichts zu hoffen
war, der, als die letzte Stunde kam, die Funken unter der Aſche

rande anfachte. Auch
r unſere Zeit brauchen wir einen Mann, der uns erhebt, das
uer anzündet, trotz unſerer unbedingten Zuverſicht auf den

endlichen Sieg unſerer Sache. Deshalb dürften wir uns von
unſern Männern der Vorzeit ruhig etwas Mahnendes, Tröſteri
des ſagen laſſen. Und E. M. Arndi hat uns noch viel zu ſagen.
Redner machte beſonders auf die Eigentümlichkeit des Deutſchen
aufmerkſam, daß er Fremdes leicht über und Einheimiſches
keicht unterſchäze. Nicht nur über die Franzoſen ſpricht ſich
Urndt aus, auch die lieben Vettern, die Engländer, kennzeichnet
ar meiſterlich. Er ſagt über ſie u. a. „Jl r werdet unter

n durch keinen, als durch euch ſelbſt, wenn ihr euch nicht
könnt; die Zeit eures Adels und eurer Bürgerkraft ſcheint

r immer vergangen. Gemeine Verachtung des Sdelſten,h Zur Vinee nach dem Volde. Wärdialna der Nationen

S Glühen brachte und zu loderndem

en Schönſte und Größte verachtet, wenn es von einem mden
Volke kam, welches, aller Zucht unverbeſſerlich, nur in Alt-
england das Paradies und allenthalben n Barbarei findet,ein Volk endlich, das ſelbſt nichts Genialiſ mehr erſigben
und erſchaffen kann, ſondern geizig und klein wie ein Kauf
mann zur Prahlerei aufſchichtet und aufſtellt, was größere Väter
rn und erfanden wenn ein ſolches verſtocktez und ver
ärteſtes Volk nicht knechtiſch und gemein wird, wie es die Di

und die Menſchen e urd gemein anſieht und würdigt,
trügen alle hiſtoriſche Zeichen ſeid ihr mehr eine Nation,
als wir meiſten andern, aber wie lang? Doch ſo groß waret

daß der Fall eurer Ruinen die Erde erſchüttern wird.
Die Welt ſieht mit Angſt und Sorge auf den jetzigen Kampf.

England fällt nicht durch fällt durch Laſter und Ver
brechen wie die meiſten Nationen. Stolze Jnſulaner, wann
kein Nabob mehr zinsbar zu machen, kein Land mehr zu
plündern iſt, wenn bei euch ſelbſt mehr käufliche Bürger,
Käufer ſein werden, wenn für die alte keine freie
Stimme mehr ertönt und elende Sklaven ohne Ehre und Vater
land ihr „Britannia rule the wawes“ mit heiſeren Kehlen
brüllen dann auf euch ſelbſt, auf eure eigne e und

z r a W r dann thr euch ergrimmt und ſeid zu ir vergangene rlichkeit wieder aufzuſtehen. Don iſt Britannia dahin und wirk

lich gefallen. Aber dann iſt auch die Fei da, daß ſie künftig in
ſich ſelbſt wieder werden kann. Auch über die Friedens
bedingungen ſprach ſich der Redner aus und ließ auch hier
E. M. Arndt zu Worte kommen. Schon Arndt war der Meinundaß die alten Grenzen Deutſchlands ſowohl nach Frankreich v

nach wiederhergeſtellt werden müßten, wenn Deutſchland
Ruhe haben wolle. Redner verbreitete ſich dann eingehend über
Arndts Liebe zum Vakerland und über die Größe ſeines Gott-
vertrauens. So ruft er aus: „Doch wirble du Staub! doch toſe
du Schlacht! doch brauſe du Flamme der fliegenden Zeit! Jch
werde dich ſehen, mein heiliges Land, mit Sieg bekränzt, mit
S bekrängt, ich werde hören deines Adlers klingenden

ug; ich ſehe dich ſchon, auch wenn mein Staub mit dem Staube
der Erſchlagenen verfliegt, von Geſtirnen werd' ich mein Ger
manien ſehen.“ Reicher Beifall lohnte des Redners, oft von
onnigem Humor und warmer Begeiſterung getragenen Aus

hrungen über unſeren großen Dichter Ernſt Moritz Arndt und
eine heiße Vatevlandsliebe.

Dereins-Anzeiger
Deutſchmädchenbund. Montag abend 834 Uhr im Mozartſaal

wä Dr. Hertzberg über Deutſche Erde“. Gäſte will
ommen.,

Halleſches Theater- und Konzertleben
Konzert Willy Burmeſter

Ein SGroßtag erſter Ordnung in unſerem jetzt nicht gerade
üppigen Konzertleben. Willy Burmeſter, der bedeutendſte
führende deutſche Geiger, kam, ſpielte und hielt einen ſtattlichen,
erwartungsfrohen und begeiſterten Zuhörerkreis in dem unent-
rinnbaren Bann ſeiner erhebenden und beſeligenden Kunſt.
Wahrlich, ſeine Muſik iſt höhere Offenbarung als alle Weisheit
und Philoſophie. Sie macht uns verzeſſen, was unſer Herz
beſchwert und erhebt uns in die lichten Höhen ſeines Reiches,
in dem er als überreicher Herrſcher mit vollen Händen ſpendet.
Burmeſters techniſches Rüſtzeug iſt von einer Vollendung, die als
reſtlos nicht mehr zu überbieten iſt. Mit verblüffender Sicherheit
und unnachahmlicher Selbſtverſtändlichkeit meiſtert er ſein
Jnſtrument, das zum Dolmetſch ſeiner gottbegnadeten Künſtler-
ſchaft wird. Es iſt ein Klingen und Singen von ſtrahlender,
überirdiſcher Schönheit, eine Offenbarung im geweihten Tempel
der Kunſt. Als Wiedergebender wird der Meiſter gleichſam zum
Schöpfer, ſein edles künſtleriſches Empfinden ſtempelt ſeine
Jnterpretationen zu etwas Ureigenem. Aus Jnnerſten
kommend, finden ſeine Töne den Weg in die Herzen der Zuhörer
und löſen den reinſten, unvergleichlichen Hunſtgenuß aus.

Die Frühlingsſonate opus 24 für Violine und Klavier von
Beethoven und das Konzert D-Moll von H. Wieniawsky, Werke,
deren Wiedergabe Burmeſters allumfaſſendes Können nach jeder
Richtung in ſtrahlendſtem Lichte zeigten, füllten den erſten Teil
des Abends. Der zweite Teil war muſikaliſchen Minigturen ge
widmet, die in eigener Bearbeitung ein Sondergebiet Burmeſters
bilden und namentlich den rauſchenden Beifall dever finden, denen
die leichtere Kunſtgattung zugänglicher iſt. Eine „Gavotte“ und
eine „Serenade“ hatte ſich Burmeſter ſelbſt auf den Leib ge
ſchrieben. Kein Wunder, daß ſie in ihrer Klangſchönheit und

ihrem vollendet ſchönen Vortrage allgemein entzückten. Jubeln
der, ſchier endloſer, ehrliche Beifall nach jeder Darbietung
bewies dem Meiſter, wie von Herzen dankbar man ſeine Gaben
entgegennahm und würdigte. Erſt nach der liebenswürdigſt als
Zugaben geſpendeten „Träumerei“ von Schumann und dem
rig und letzten Teil von Saraſates „Zigeunerweiſen“ ebbte
er Veifallsſturm allmählich ab.

Ein ganz beſonderes, uneingeſchränktes Lob gebührt dem
feinſinnigen Begleiter, Direktor der Marburger Muſikſchule,
Alfred Klietmann, der ſeine Aufgaben ganz hervorragend
löſte. Alles in Allem ein Abend, der in dankbarſter Erinnerung

fortleben ſoll. Dr. Hans Simon.
Stadttheater

Dieſen Sonnabend wird die Oper „Tiefland“ in der
bekannten Beſetzung aufgeführt. Sonntag nachmittag 834 Uhr
kommt „Das Glöckchen des Eremiten“, abends
726 Uhr „Das Dreimäderlhaus“ zur Aufführung. Am
Montag, den 15. d. Mts., findet eine nochmalige Aufführung
der Oper „Rigoletto“ ſtatt. Dienstag wird zum letzten
Male „Der Biberpelz“ von Hauptmann wiederholt. Mitt-
woch 724 Uhr wird Wagners „Lohengrin“ gegeben, für
Donnerstag iſt die Erſtauführung des Luſtſpiels „Am Tee-
t i ſch“ von Sloboda angeſetzt. Für das am Sonnabend abend
8 Uhr ſtattfindende Sinfonie- Konzert empfiehlt es
ſich, rechtzeitig Karten zu vbeſorgen. Der Soliſt des Abends
Franz von Fecſey wird außer dem Violin-Kongert von
Beethoven noch das NMendelsſohn'ſche E-Moll- Konzert zum
Vortrag bringen. Die Leitung des Konzerts hat Kapellmeiſter
Oskar Braun.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 14. Januar, wird das Stadttheater

Perſonal in den „ThaliaSälen“ das geſchichtliche Luſtſpiel
„Die Anna-Liſe“ in der gleichen Beſetzung wie im Stadt
theater aufführen. Die Vorſtellung beginnt um 735 Uhr.

Walhallatheater. Dieſen Sonnabend 8 Uhr, ſowie Sonntag
344 und 48 Uhr finden die letzten Aufführungen der gehaltvollen
Operette „Die Kaiſerin“, welche m Walhallatheater in den
12 Tagen etwa 18 000 Beſucher gebracht hat, ſtatt. Vielfachen
Anfragen ſei erwidert, daß ſpätere Wiederholungen ausgeſchloſſen
ſind. Sonntag nachmittag gelten kleine Preiſe Erwachſene 35,
60, 85, 1,10, Kinder 20, 30, 45, 55 Pfg.). Jm Saal und 1. Rang
ſind alle Plätze numeriert. Montag abend *88 Uhr iſt die Erſtauf-
führung der neueſten Schlageroperette „Der Soldat der Marie
von Leo Aſcher. Dieſes Werk verlangt drei erſtklaſſige
Soubretten. Entgegen der geſtrigen Meldung ſei berichtigt, daß
für die Tittelrolle der Marie Fräulein Tuſedan vom Berliner
Thea er des Weſtens verpflichtet wurde. Die Rollen der Martreitte
und der Rarianmne werden von den Damen Paula Dereani uad
Tilde Ziemann verkörpert. Der Verfaſſer Kren (ſein Ritarbeiter
er iſt leider vor kurzem verſtorben) hat ſein Erſcheinen
sugeſagt.

Im Avollotheater übt der prächtige Spegialitätenſpiel
blau eine große Zugkraft aus. Aus der großen Reihe der vor

m h r Arm n Hebervrneeurer Nabobs rer euer Todesurieil. Ein Volk, welches das Kräfte ſei nur der famoſe Humoriſt Paul Gsbe
einer zwergfellerſchütternden, trockenen Komik und der ganz

ausgezeichnete Fangkünſtler Acoſta genannt, die allabendlig

e r e e z nnur uar Der morg nntag iſt ſom;lettze Sonntag in dieſem Spielplan. inden an de
Tage ßer Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 854 und abend
72 Uhr. Jn beiden gelangt der ungekürzte Spielplan z
Aufführung. Zur N ittagevorſtellung gelten kleine Preiſe

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
Wie jedes Jahr ſeit dem Beſtehen des Konſervatoriums, ſo findet
auch in dieſem Jahre am Dienstag 16. Januar, abends 6 Uhr
im Konſervatorium ein Uebungzsabend ſtatt, in welchem die Wein
nachtsſtüche vorgetragen werden. Neben vorgeſchritteneren
Schülern wird auch den kleinen und kleinſten Schülern Gelegen,
heit gegeben, vorzuſpielen. Außerdem ſingen die Damen der
ChorOberklaſſe Weihnachtslieder. Gegen vorheri Anmeldungn Sekretariat Eintrittsprogramme erhältli Naheres ſiehe

ngzeige.
Eine junge Bremer Künſtlerin, Fräulein Emmi Weiß

die, im Beſitz einer ſchönen Altſtimme, ſchon auf eine Reihe
achtungswerter Erfolge in den Berliner Konzertſälen zuräg,
blicken kann, gibt am 18. Januar einen Liederabend im Mozart.
ſaal“. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan. (Siehe Anzeige.

Blatzkonzert. Am n von 12 bis 1 Uhr vonder Kapelle des Erſ.Bataillons Landw.Jnf.Regts. 86 vor der
Hauptpoſt ein Platzkonzert ſtatt.

oo. Sonntag nachmittag 336 Uhr s Konzert vom
Görlach Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Görlach
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 40 Pf., für Kinder
20 Pf., für Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pf., nach
mittags 20 Pf. (Siehe Anzeige.)

Konzerte in Reideburg und Büſchdorf zum Beſten der
Kriegsbeſchädigten. Am 7. Januar fand in der Reideburger
Kirche ein Nachmittagskonzert zugunſten der Kriegsbeſchädig,
ten- Fürſorge unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Mit der
Orgelfantaſie von Töpfer und dem Gemeindegeſange: „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ wurde die Veranſtaltung eingeleitet,
Dann wechſelten muſikaliſche Darbietungen der Altiſtin, Fräu-
lein Findeiſen, des Celliſten Schwendler und dez
jungen Geigenkünſtlers Rudi Görlach mit Gedichtvorträgen
des Lehrers Recke ab. Am Schluſſe ſprach Konſiſtorialrat Gut.
ſchmidt den Vortragenden den Dank der Zuhörer aus und
nannte das Konzert eine wertvolle, tiefwirkende Feier. Die
Fortſetzung bildete das Abendkonzert im „Modlerſchen Sagle“
zu Büſchdorf. Es knüpfte durch die Thalbergſche Hugenotten-
fantaſie (Klavier) mit ihrem „Ein feſte Burg“-Gedanken an das
Kirchenkonzert an. Herr Rudi Görlach feſſelte durch den
vollendet ſchönen Vortrag der Ballade und Polonagiſe von
Vieuxtemps und der Romanze von Svendſen. Herr Schwend-
ler zeigte ſeine Kunſt in Werken von Hummel, Mozart, Kreis.
ler uſw., Frl. Heineburg trug Lieder von Lortzing und Schubert
vor, und Frl. Leni Görlach erfreute durch Lieder zur Laute,
Herr Recke bot Kriegsdichtungen und klärte in der Schlußan-
ſprache über den Zweck und die bisher erreichten Erfolge dieſer
Veranſtaltungen auf. Das Konzert war dank der rührigen
Werbetätigkeit der Büſchdorfer gleichfalls ſehr gut beſucht.
Sonnabend, den 18. Januar, Abendmuſik in Beuchlitz,
Görlach-Kapelle, Lieder zur Laute. Sonntag, den 14. Januagr,
3 Uhr Kirche zu Holleben, 7 Uhr Gaſthof Delitz a. B.
3 Uhr Gaſthof Bruckdorf, 634 Uhr Kirche zu Dieskau,
3 Uhr Tannenſaal Roitzſch, 7 Uhr Schützenhaus Brehna,

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportplatz am Zoo Halle 96 gegen Sport
freunde. Nach den guten Ergebniſſen der beiden Vereine
gegen hieſige und auwärtige Mannſchaften iſt ein Spiel zu
erwarten, das über das gewöhnliche Maß weit hinausgeken
dürfte. Jede Mannſchaft wird das Aeußerſte hergeben, um
die zwei wertvollen Punkte zu erringen. Damit das Spiel
unter allen Umſtänden einen einwandfreien Verlauf nehmet
ſoll, hat ein Mitglied des Hauptſpielausſchuſſes in Leipzig die
Leitung übernommen. Wer der Sieger ſein wird in dem

Spiele, iſt eine offene Frage. Beginn des Spiele
r.

l mi

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders daraui aufmerkſam daß in diefer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht ie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrit keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zur Milchverſorgung
Seit einigen Tagen herrſcht wieder eine große Milchknapp

heit. Nachdem vor einigen Monaten die Regelung der Misch-
verhältniſſe eingetreten war, hatte man wenigſtens wirder Ge-
legenheit, auch für kleine Kinder die zugeteilte Menge Milch
z erhalten. Leider iſt das heute ſchon teilweiſe nicht mehr mög-
ich, und zwar darum, weil von den Aerzten, wenn ſich Leute
krank melden oder ſich krank fühlen, Sonderſcheine für mehr
Milchempfang auszeſtellt werden. Jch ſelbſt habe einen Jungen
von ſieben Jahren, welcher fehr zierlich iſt und eine Tochter von
einem Jahre. Beide Kinder dürften wohl unbedingt berechtigi
ſein, die ihnen zukommende Menge Milch in erſter Linie zu
geteilt zu erhalten. Leider iſt dieſes aber nicht der Fall, denn
meine bisherige Milchlieferantin verweigerte heute morgen die
Ausliefecung der Milch an mich mit der Begründung, daß ſie an
derartig viel Kranke Milch abzugeben hätte, daß ſie Leute mit
Kindern bei der Ausgabe von Milch für die Zukunft nicht mehr
berückſichtigen könnte. Jch bin nun der Meinung, daß es doch
durchaus unangebracht iſt, wenn man heute in der ſchweren Zeit,
mag es noch ſo hact klingen, alten Leuten welche doch, wie man
ſo zu ſagen pflegt, ausgelebt haben, noch Milch gibt, damit dieſe
eine kurze Spanne Zeit länger leben können, und dagegen Kin-
dern die Milch entzieht Heute dürſte es doch wohl die Haupt
ſache ſein, daß wir unſerer Jugend vor allem, umſomehr, da dieſe
ohnehin unter den Kriegsverhältniſſen zu leiden hat, alles das
zuwenden, was einigermaßen noch zu haben iſt, denn nicht die
alten Leute, ſondern jedenfalls unſere jetzigen Kinder ſollen und
müſſen ſpäter Deutſchlands durch den Krieg ſehr berab-
geſunkene Bevölkerung wieder auf die Höhe bringen. Alles in
allem halte ich es nicht für ſo ſchlimm, wenn heute ein alter
Menſch, was ſicher auch zu beklagen iſt ſtirbt, als wenn heute ein
einziges Kind durch die Unterernährung zugrunde geht. Wi'viel
kräftige, in den beſten Jahren lebende Männer müſſen heute
leider in jeder einzigen Minute ihr Leben aushauchen.

Soll, wie es vor einigen Wochen der Fall war, jeder die ihm
zukommende Milch erhalten, ſo dſirfte es jedenfalls an der Zeit
ſein, daß die Behörde für die Zukunft feinerlei Sonderbrſcheini
W wegen Herausgabe von mehr Milch an angeblich nrgale

ertei B. e

Zur MilchVerſorgung.
Unter dem mancherlei Eingeſandten aus dem Leſerkreiſe

die obige Angelegenheit betreffend, befindet ſich auch ein Auf
ſatz in Nummer 18 Jhrer geſchätzten Zeitung, welcher meinen
vollkommenen Beifall, aber auch ſicher die Zuſtimmung vieler
anderer Leſer und Leidendgefährten gefunden hat. Es handelt
ſich um eine gleichmäßigere Verteikung, deMilqch, als wie ſie bisher angeordnet worden iſt. Wir ſind

alle gern bereit, unter den gegenwärtigen ſchweren Zeit
iften uns Entbehrungen und Opfer aufzuerlegen, wollen

auch die Berechtigung der Bevorzugung von Kindern bis u
einem gewiſſen Lebensjahre, ſowie einiger andern (weiblichen)
Perſonen ebenſo gern anerkennen. Ter wenn man ſeit zirla
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J„JJ- iprovinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreug

ide-
aus Berenterode, Hauptmann Bankier Joſef Schmidt

erſtadt, Leutnant Freiherr von Stein-Lieben-
aus

Has Eiſerne Kreug 2. Klaſſe SEefreiter Ottoen e aus Sangerhauſen, e Heiden-
aus Eisleben, Soldat Guſtav Rein aus Vornſtedt,

ſſter Paul Klottini aus Ermsleben, Pionier Otto Pil-
I y aus Molmeck, Gefreiter Rudolf Stein brecher aus
ode, Gefreiter Hermann Keßler und Sergeant Emil
nrumpf aus Friedrichroda, Vizefeldwebel K. Walter,
etier Hermann Groß mann und die Maſchinen Gewehr
n Hermann Schneider und Karl Großmann, ſämt
aus Nietleben, Gefreiter Oskar Gerhardt aus Groß
ingen, Sergeant Otto Liebmann aus Weimar, Gefreiter
Kirchner aus Kleitibrembach, eiter W. Warnicke

gRiederholzhauſen, Gefreiter Karl Zimmermann aus
ebach, Huſar Alwin Wagner aus Mönchypfiffel, Gefreitec
Lindner aus Lausnitz, Musketier Willy Binas aus

ſchmon und Landſturmmann Albert Be hre n s aus Baders

x

Magdeburg, 12. Januar. Ueber 9000 GVokldein-
ferungen) konnten bei der Goldankaufsſtelle Magdeburg

r gezählt werden man hofft, daß die Zeit nicht mehr fern
der 10 000. Einlieferer von Goldſchmuck begrüßt werden

Natürlich ſoll dieſer Augenblick nicht ohne entſprechende
digung vorübergehen; deshalb iſt eine beſondere Ehrung des
jauſendſten Einlieferers beſchloſſen, die dieſem eine bleibende
nerung ſein ſoll.

Erfurt, 19. Januar. (Klein liches aus großer
t) Unter dieſer Spitzmarke leſen wir im „Allg. Anzeiger“:
dem heutigen öffengericht ſtanden zahlreiche

jvatklagen zur Verhandlung. Wie ſehr auch der
bende bemühte, beim Ernſt der gegenwärtigen ſchweren Zeit
gleiche herbeizuführen, gelang ihm dies, bei der Hart-
gteit mancher Parteien, doch nur in wenigen Fällen.

unverſöhnlichſten waren zwei Frauen aus Tiefthal, von
m eine gegen die andere klagte. Die eine behauptete, ihr
e ſei von der Gegnerin derartig eohrfeigt worden, daß
das Feuer aus den Augen geflogen“ ſei. Schließlich

den beide zu Geldſtrafen verurteilt.
Sangerhauſen, 12. Januar. (Jm Urlaub ver

ben.) Der Unteroffizier Friſt Eſther, der ſich im Felde
musgegeichnet hatte, daß er das Eiſerne Kreuz erhielt, war
Freude der Angehörigen auf Urlaub gekommen. Während
z Urlaubs iſt er plötzlich geſtorben.

Aus dem Königreich Sachſen, 12. Januar. (Aus dem
enkreiſe Königreich Sachſen.) 7112 Turnerſſens haben nach den bisher ergangenen Mitteilungen aus

Alle dieſe Turn
er tragen die Zeichen für Tapferkeit und Treue auf ihrer

t und viele Hunderte ſind in Anerkennung ihrer Tüchtigkeit
nilitäriſche Rangſtufen befördert worden. Das Turnen der
tnerinnen iſt im verfloſſenen Jahre rüſtig weiter fort-

tten. Wenn auch die gewaltigen Zeitereigniſſe das äußere
ztum an Zahl arg behinderten, ſo iſt doch durch Vertiefung

Feſtigung der ethiſchen Grundlage eine innere
arkung zu verzeichnen, die geſunde Kraft geben wird für
nftiges Schaffen.

Gera, 12. Januar. (Gegen den Kleingeldman-
Verkürzter Straßenbahnbetriieb.) Um dem

ich zunehmenden Mangel an Kleingeld abzuhelfen, will der
dicat je 50 000 Stück 50-Pfennigzettel und 10-
ennigzettel in Verkehr bringen. Auch mit der Straßen
a ſoll verhandelt werden, damjt dieſe ihre Fahrmarken der

t zu dieſem Zwecke zur ſtellt. Der Straßen
betrieb ſoll von jetzt ab, anſtatt um 10 Uhr, bereits um

hr abends beendet werden.

K. Bitterfeld, 12. uar. (Ergriffene Franzoſen.)i franzöſiſche n wurben in Lhbnib auf
iffen.

e

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
S Bad Liebenſtein, 12. Januar. (Die hieſige Pfarr

I 9 Luna rit r e i des r Jreußen zu erledigt iſt, wird am 1. il durmus Le n aus Saalfeld beſetzt werden.

K. Bitterfeld, 12. Januar. (Mackenſenſchule.) Um
Schüler, deren Väter im Felde ſtehen, zu unterſtützen,

m an der Mackenſenſchule Arbeitsſtunden eingeführt werden,
nen die Schüler nachmittags ihre Schulaufgaben unter Auf
anfertigen können. Die Aufſicht übernehmen die Mitglieder

Kollegiums unentgelklich.

Eckartsberga, 12. Januar. (Aus dem „Eckarts
uſe“.) Pfarrer Pauls, Leiter des hieſigen Knaben Rettungs

es in ſeinern Angaben

Gröbzig, 12. Januar.
gendpflege) leitete

die Verſammlung.
kt er die Arbeit an u

(Jm Ortsausſchuß für
Herr Rektor Le ps zum erſten
n der bis jetzt bewährten Weiſe

Jugendlichen fortzuſetzen. Die

r angenehm von GesehmaeK, zugleieh Appetit befördernd. Preis MK. 3. die Flasche, auch in Tablettenform MK. 2.50 bequem auf Reisen, äberall erhältlich.

2. Beilage zu Ar. 23 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Januar 1917

e ehe e rnſchluß an o u lIunterri alle ingeund Konfirmanden in der Schule vereinigen. Für die faſt
er Abend durch Unterricht gebundenen Jugendlichen gibt der

rnverein gern einen Abend im t zur Jnſtruktion der
Jungmannen frei. Mit dem Februar wird die weibliche
Jugend zum erſten Male Sonntags in der Schule verſam
melt, damit auch ſie von dem Ernſt der Zeit erfaßt und von
der hohen Bedeutung für unſeres Reiches Zukunft überzeugt
werde. Die ſchwierige Arbeit haben die hieſigen Lehrerinnen
bereitwilligſt übernommen. Für den 21. Januar hat der Orts-
ausſchuß einen inhaltsreichen Volksabend, der im „Ratskeller“
ſtattfindet, geplant.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

S Querfurt, 12. Januar. (Städtiſche s.) In der Stadt
verordnetenſitzung wurden die wiedergewählten Magiſtrats-
aſſeſſoren Kaufm. Petzol d und Seifenfabrikant Etzold durch
Bürgermeiſter Heinicke auf weitere ſechs Jahre verpflichtet.
Zum Stadtverordneten Vorſteher wählte die Verſammlung Juſtiz
rat Nitka wieder und deſſen Stellvertreter Kaufmann
i t Darauf wurden die einzelnen Kommiſſionen ge

W. Gotha, 12. Januar. Bürgermeiſter OſtertagGeſtern abend iſt im Landkrankenhaus der hieſige Bürger
meiſter Karl Oſtertag an den Folgen einer Gallenſteinoperation
geſtorben. Bürgermeiſter Oſterkag war über 26 Jahre im ſtädti
ſchen Dienſt tätig, und zwar zunächſt als Senator; im Oktober
1805 wurde er zum zweiten Bürgermeiſter Er hat
ſich namentlich als Vorſitzender des Armenrates große Verdienſte

erworben. Jr. Großleinungen Mansfelder Gebirgskreis), 12. Januar.
(Wiederwahl.) Von der hieſigen Gemeindevertretung wurde
der Gemeindevorſteher Landwirt Fr. Harniſch einſtimmig für
die nächſten 6 Jahre wiedergewählt.

n. Cöthen, 12. Januar. (Die hieſige Kreisſpar-
kaſſe) begann mit einem Beſtande von 14 831 615,23 Mark das
Rechnungsjahr 1916. Neu eicigezahlt wurden in 24813 einzelnen
Poſten (26 981 im Vorjahre) 4550 902,70 Mark. An Zinſen
wurden 496 098,40 Mark gutgeſchrieben, ſo daß ſich der Zu
gang insgeſamt auf 5 047001,10 Mark ſtellte. Zurück-
gezahlt wurden in 18848 einzelnen Poſten 5 099 086,94 Mark
(einſchließlich 2 450 000 Mark zur Zeichnung auf die 4. und

Kriegsanleihe). Der Beſtand der Sparanlagen ſtellte ſich alſo
am Jahresſchluß auf 14 779 528,89 Mark, die auf 25 185 Spar
kaſſenbücher eingezahlt ſind. Das Sparguthaben hat ſich alſo
gegen das Vorjahr um 52 085,84 Mark vermindert. Berückſichtigt
man, daß faſt 2,5 Millionen für Kriegsanleihezwecke zurück
gezogen wurden, ſo iſt der Abſchluß noch als außerordent-
lich günſtig zu bezeichnen.

r 7
Lebens und Genußmitkelfragen

Gera. 12. Januar. (Förderung des Gemüſe
baues.) Das Fürſtliche Landratsamt hat die Gendarmn“rie-
ſtationen, Gemeinde-, Schul- und Kirchenvorſtände veranlaßt,
für die Beachtung eines Rundſchreibens der Reichsſtelle für Ge
müſe Sorge zu tragen. Dieſes Rundſchreiben betont, daß die
Beſtrebungen, den Anbau von Gemüſe während der Dauer des
Krieges zu fördern, nach den bisherigen Erfahrungen recht be
friedigende e gez?itigt' haben. Da ſich nun nicht
abſehen läßt, wie lange der Krieg noch dauert, und da ferner
auch nach Friedensſchluß die Pflangzenkoſt noch auf Jahre hinaus
ein Hauptnahrungsmittel bleiben wird, iſt es notwendig, mit aller
Kraft dahin zu wirken, daß die Erzeugung von Gemüſe für die
kommenden Zeiten noch geſtärkt wird. Alle geeigneten Grund
ſtücke, die ſeither noch nicht benutzt worden ſind, müſſen dem
Gemüſebau ausnahmslos zugeführt werden. Der Anbau von
Frühgemäüſe verdient beſondere Beachtung.

W. Lobenſtein, 12. Januar. (Ein Dorf ohne Brot-
marken) iſt, den Blättern zufolge, das zum Fürſtentum Reuß
ä. L. gehörige Dorf Rauſchengeſees. Die Verhältniſſe
haben zu dieſem Ausnahmezuſtand gezwungen. Die Markenleute
mußten nämlich infolge der Zerſtückelung unſeres Thüringer
landes bis nach Remptendorf, um ſich dort ihr Brot einzukaufen.
Ueber dieſem Wege gingen mindeſtens drei Stunden hin. Nun-
mehr iſt jedem Nicht-Selbſtverſorger dort eine beſtimmte Menge
von Brotkorn zugeteilt. Dadurch ſind die Marken über
flüſſig geworden.

Weimar, 12. Jan. (Einer nach dem anderenl!) Ein
Unfall, durch Kinderunfug verurſacht, ereignete ſich dieſer
Tage in einem hieſigen Butterverkaufsgeſchäft. Einer
der noch ſchulpflichtigen Käufer verſuchte zwiſchen anderen Alters
genoſſen hindurchzudringen, um dieſen voran nach dem Verkaufs
tiſch zu gelangen. Ein ſolches Vorrecht wollten ihm jedoch die
Zunächſtſtehenden nicht einräumen, vielmehr ſtießen ſie den
Drängenden urſſanft zurück, wobei dieſer zu Fall und ſich
auf den Steinfließen vor dem Butterladen eine ſchwere
Kopfwunde zuzog. Jn ſtark blutendem Zuſtande
mußte der Knabe der elterlichen Wohnug zugeführt werden.

Krankheikten, Unglücks und Todesfälle
W. Remptendorf, 12. Januar. Eine Hand verloren.)

Jn der Kloſtermühle geriet der 1.7 jährige Landwirtſchafts-
gehilfe Ackermann ſo unglücklich mit einer Hand in die
Häckſelmaſchine, daß die Hand abgenommen werden mußte.

W. Gera, 12. Januar. (Vom eigenen Fuhrwerk
überfahren und getötet.) Wie die „Geraer Zeitung“
meldet, wurde der Geſchirrführer Franz Köcke auf dem Wege
von der Zwötzener Straße nach der ſogenannten Kuhbrücke von
ſeinem Fuhrwerk überfahren. Hierbei erlitt er ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er im Krankenhauſe ſtarb.

Barby, 12. Januar. (Rettung aus Lebensge-
fahr.) Auf dem überſchwemmten Gebiete in der Nähe der
Lehmgruben (Brücktor) ſchlug ein Kahn um, in dem ſich Schuh
macher Großoehmichen und Arbeiter Braune befanden.
Auf ihre Hilferufe fuhren Landwirt Seidel, Sattlermeiſter Hö-
bold und L irt Otto Feſch in einem Kahn nach der Unfallſtelle
und vretdeten unter großen Schwierigkeiten die bis an den Hals
im Waſſer ſtehenden Perſonen.

W. Li fels, 12. Januar. (Tödlicher Jagdunfal!.)
Gendarmeriewadlitmeiſter Johannes Seifert aus Zeil am
Main beteiligte ſich auf Einladung an einer Jagd auf Königs
berger Markung. Beim Ueberſpringen eines Grabens entlud ſich
ſein Gewehr, wobei der Schuß dem Jäger in den Kopf drang
und den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Greiz, 12. Januar. (Achtet auf die Kinder]!)
Aus dem Zuge geſtürzt iſt am Sonnabend das ſechs Jahre

einmal im
„„„------—*——w„on

alte Söhnchen des im Felde ſtehenden Maurers Struntz
aus Jrchwitz. Die Mutter war mit dem Kinde in Gera,
und auf der Rückfahrt nach Greiz war plötzlich hinter Wünſchen-
dorf das Kind verſchwunden und die Tür des Abteils 4. Klaſſe
ſtand offen. Sofort wurde die Notbremſe n und der Zug
auf freier Strecke zum Halten gebracht. n fand das Kind
am Bahndamm liegend mit Kopfverletzungen, die zum
Glück nicht gefährlicher Natur zu ſein ſchienen. Jn
Greigz wurde das Kind verbunden und in das Krankenhaus
übergeführt. Wie das Unglück geſchehen konnte, iſt noch nicht
aufzuklären geweſen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
M. Kaſſel, 12. Januar. (Ein brecher auf Reiſen.)

In einem Hauſe der Hohenzollernſtraße mietete ſich ein Pärchen
ein, das angeblich dem Artiſtenberuf nachging. Als die Ver
mieter einen Spaziergang machten, öffneten die Mieter mit
Dietrichen die Schlöſſer ſämtlicher Zimmer und Behältniſſe,
rafften Kleider, Wäſche und andere Sachen im Werte von etwa
2000 Mark zuſammen und verſchwanden mit unbekanntem
Reiſeziel.

Lettewitz, 12. Januar. (Ueberfall.) Auf dem Wege
von Görbitz nach Lettewitz wurde die Arbeiterin Groß e, Tochter
des Schäfers Wilhelm Große, von einem Menſchen, welcher ſich
hinter einer Rübenmiete verſteckt hatte, über fallen und mit
einem ſtarken Knüppel mehrmals auf den Kopf geſchlagen. So
fortige Nachforſchungen führten zur Entdeckung des Täters. Es
iſt der 17jährige Sohn des Zimmermanns Hennig von hier
und hat die Tat bereits eingeſtanden. Die Gründe des Ueber-
falls ſollen in einem Liebesverhältnis beſtehen.

W. Naumburg, 12. Januar. (Der Einbruch im
Weißenfelſer Konſumverein.) Die hieſige Strafkammer verhandelte gegen den Maſchiniſten Hermann 8 n h ne r

für ſt aus Altenburg, dem zur Laſt gelegt wird, im Weißen-
felſer Konſumvereineingebrochen und dort Waren
im Werte von 80 Mark geſtohlen zu haben. Da der Angeklagte
bereits in Altenburg mit 4 Jahr?n Zuchthaus beſtraft iſt, erkannte
die Strafkammer auf eine Zuſatzzuchthausſtrafe von 1 Jahr
6 Monaten.

Oberwerſchen bei Teuchern, 12. Januar. (Wieder
Treibriemen geſtohlcon.) Jn vorletzter Nacht wurden
aus dem Poſerſchen Dampfſägewerke ſämtliche Treibriemen
im Werte von etwa 1000 Mk. geſtohlen. Daz iſt der zweite
Lederdiebſtahl, der in dieſem Werke ausgeführt worden iſt. Beim
erſt.n Male wurde der Dieb entdeckt und beſtraft.

Quedlinburg, 12. Januar. (Die Täter,) welche vor
einigen Tagen an der Chauſſee Quedlinburg--Gernrode eine
große Anzahl von Bäumen mutwillig abgebrochen haben, ſind
hier ermittelt worden. Es ſind drei Quedlinburger junge
Männer.

Lochau (Saalkreis), (Schlingenſteller) treiben
immer noch ihr unſauberes Handwerk. Bei der Treibjagd am
Dienstag wurde ein Haſe erlegt, welcher eine Schlinge um die
vordere Kopfhälfte trug; auch bei einer vorhergehenden Jagd war
Fateraſe geſchoſſen worden, der eine Drahtſchlinge um den Leib

e.

d. Halberſtadt, 12. Januar. (Ge meine Rache.) Dem
Schweizer Staats angehörigen Frang Scharli, der auf dem
Brocken als Maſchiniſt tätig war, war gekündigt worden, weil er
ſeinen Dienſt nicht ordnungsgemäß verſah. Aus Rache ſchüttete
er den Schweinen des Landwirtes Schade Salzſäure in das
Futter, ſo daß fünf Schweine eingingen und verurſachte an der
Wäſchemangel durch Sachbeſchädigung einen Schaden im Werte
von dreihundert Mark. Die Strafkammer verurteilte den ge
meingefährlichen Burſchen zu zwei Jahren Zuchthaus.

W. Weimar, 12. Januar. (Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde in Weimar verübt. Jn der Wohnung eines Rechnungs-
rats wurden außer mehreren 100 Mark Bargeld eine 1000-Mark-
Kriegsanleihe, ſowie Schmuckſachen im Werte von etwa 600 Mark
geſtohlen.

W. Ebeleben, 12. Januar. Ueber 2000 Mark ge-
ſt ohlen.) Jn Großrüchter ſchlich ſich nachts ein ſeit
vorigem Monat dort bedienſteter Knecht in die oberen Wohnungs
räume des Landwirts Eduard Gülland II ein und ſtahl durch
gewaltſames Oeffnen eines Koffers und einer Kaſſette über
2000 Mark in Hundermarkſcheinen. Als am folgenden Morgen
der Beſitzer erwachte, war der Knecht verſchwunden, wodurch man
den Tr gewahr wurde. Wohin er ſich gewandt hat, weiß
niemand.

tu. Dresden, 12. Januar. (Mord an einem vierjäh-
rigen Kinde.) Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in einem
Hauſe der Potſchappler Straße in Gitterſee bei Dresden ein vier-
jähriges Mädchen ermordet. Die Leiche lag, als die Dresdner
Polizei nachts um 4 Uhr am Tatorte erſchien, auf einem Sofa in
der Küche. Sie war in Betten eingewickelt, um den Hals des
Kindes war ein Strick geſchnürt. Sobald es Tag geworden war,
wurde von der Landeskriminaipolizei die Tatbeſtandsaufnahme
vorgenommen und der Tatort in ſeinen Einzelheiten photo-
graphiert. Die Täterin, die nervenkranke Mutter des geköteten
Kindes, die nach Verübung der Tat aus der Wohnung in Gitter-
ſee forteilte, wurde in Dresden in Haft genommen. Die Landes-
kriminalpolizei hat ſie dem Amtsgericht zugeführt.

Verſchiedene Vachrichken
H. Magdeburg, 12. n (Dr. Rudolf Görnandt))

der bisherige 1. Shndikus des Schutzverbandes für Deutſchen
Grundbeſitz E. V., iſt zum erſten Direktor des Deutſchen
Privatbeamten- Vereins zu Magdeburg gewählt wordenund wird ſein neues Amt mit Februar antreten.

g. Burgliebenau, 12. Januar. Vom Hochwaſſer.) Das
Waſſer im Ueberſchwemmungsgebiete der Elſter und Luppe ver
läuft ſich allmählich, ſo daß die von hier nach Merſeburg führen-
den Straßen in den Durchlaßmulden nur noch gering überflutet
ſind und Geſchirre bereits wieder fahren können. Jn wenigen
Tagen werden die Straßen vorausſichtlich vom Waſſer frei ſein.

g. Aus dem Elſtertale, 12. Januar. (Erdrattenplage.)
Die Erdratten, auch Wühlmäuſe und Maulwurfsgrillen genannt,
treten in verſchiedenen Gärten hier zahlreich auf. Der durch ſie
angerichtete Schaden iſt in verſchiedenen Fällen recht erheblich.
Am beſten kann man den Tieren beikommen durch angegiftet
Pflaumen und Mohrrüben, oder durch Wegfangen mit Fallen.

W. Haida, 12. Januar. (Gin Huhn als Juwelendieb)
Dem Goldſchmied Mogatſch waren Perlen, Ohrringe, Uhrfedern
und zwei Brillanten a gekommen. Schließlich merkte
man, daß ein Huhn von dem Arbeitstiſche Gegenſtände „egt-
wendete.“ Das Tier wurde geſchlachtet, und in ſeinem Magen
fand man die vermißten Wertgegenſtände.

hatten LECIFER R IW etets vor-
rätig, um bei Shwächezuständen, nervöser

Abspannung anzuwenden. e
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Huürkerwalzen
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Große Widerſtands fähigkeit gegen Dürre, Froſt und Krankheiten
Maſſenerträge Hoher RNährwertgehalt Beſte Haltbarkeit

Leichtes Roden Höchſter Ackerreinertrag.
Bei einem Sortenanbanverſuch in Mitteldentſchland, au eführt im Jahre 1912
durch die Deutſche LandwirtſchaſtsGeſellſchaft, ergab die Futterrübe „Zucker
walze“ 200,8 Ztr. Trockenſubſtangz vom H ektar, während die noch angebauten 9

anderen Hochzuchten im Durchſchnitt nur 178,4 Ztr. lieferten.
Die
beſon

tterrübe ermöglicht uns durch Lieferung großer Mengen Nährwerte von der
r jetzt, da wir vom Welthandel abgeſchnitten ſind, die Erhaltung unſerer irreiehbeſtände-
Reichlicher Anbau von ertragreichen, bis Mai, Juni haltbaren Gehaltrüben

iſt daher zu empfehlen.
Die neue inhalt- und bilderreiche Broſchüre

U eberFutterrübenban (Kulturanweiſung uſw.) und Sonderangebot in Futterrüben
ſamen „Zuckerwalze“

bitte von meinen Wiederverkäufern oder, wo nicht vertreten, direkt einzufordern.
Staaksgut Friedrichswert 131 (Thür.). Eduard Meyer, Herzogl. Domänenrat.

Gemütliches, großes

Landhaus,
bisher Ruhe- u. Sommerſitz, in
beſtem Zuſtand, zu verkaufen.
Großer Garten, Nebengebäude
uſw., alles praktiſch eingerichtet,
auch Pachtland f. Gemüſezucht u.
Geflügel- u. Kleintierzucht. Sehr
geei net f. Kriegsinvaliden als
Landgaſthoſ zu führen. Weit unt.Preis f. 55 000 Mk. zu verk. Be
ziehbar ab April. eſicht. jeder-
zeit möglich. Anfragen an R. S..
Eiſenach poſtlagernd. (1107
Sauer, Zſchagaſt-Lucka (S.A.)

offeriert

Düngekalk
alle Sorten (1027

frei jeder Station, allerbilligſt.
cmHiegeu-, Iaven-, Kanin.-, Hamster-

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den böchſten Preiſen

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Merseburgerstrasse 17/18.C

Landwirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

Filiale Halherstadt
Königstrasso 35.ſs001]

Joh. Bernhardt,1070) Kellnerſtr. 4.

Gut oder Rittergut
von mittlerer Größe, ſchön gelegen, mit vollem Inventar
und berrſchaftl. Wohnhaus zu kaufen geſucht.

Beſonders erwünſcht Einbeirat in größere Befitzung.
Suchender 46 Jahr, evang., aus beſter Familie, ſympa-

n Mille re erusführliche tteilungen bei Zuſicherun ngſterSiltkene unter Z. 644 a. d. haftende de

De
gutterrüvenSamen

gelbe Eckendörfer,
rote
rote Mammuth,
rote Hlaſchen,
gelbe

Zuckerfutter, lange weiße grünk.
aus bochgezüchteten Mutterſamen gesogen, garantiert echt

und gut gereinigt, bochkeimfähige 1916er Ernte.
Offerten bitte einzuholen. Verſand erfolgt direkt an den Ver

braucher. Verpackung iſt möglichſt einzuſenden. z
Preiſe nach Uebereinkunft.

Otto Just, Aſchersleben.
Fernſprecher 59. Telegr. Adreſſe Sameniuſt.

vermehren Sie Jhren Viehbeſtan
durch 3902Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert, Für männliche und weibliche Tierec. Flaſche M. 4. ſür ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich

Genitol-Laboratorium. Berlin-Lichterfelde70.

C

2

kriegsdeschädlgtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstells
vermittelt den An- und Verkant von Gütern und Rentengötern für

Kriegsbeschädigte und Angehörige VGefallener kostenios,

Siediungsgesellsehaft Sachrenland G. m. h. H.
Hallz a. S., Hagenstr, 2. 7512

Neiungs- u. Litftungs-nlagen
all Bwecke Kooh un

Abüohen, Badeeinriohtunges,
Ca. 9000 m Meer

Sachsse Co-, Halle S.
Sttagte Volgnagelrng am Piakns.

Gortggeechttre Doonon and. Bonthon 0

Wirtschaftas Verkauf
in Lichtenow bei Straußberg Bahnſt. Herzfelde)

Die früher Spattat'ſche Landwirtſchaft in Lichtenow,
20, Minuten vom Bahnhof Herzfelde, im Dorfe belegenmit maſſiven Gebänden, großem Dbſigarten ſowie 46
Morgen gutem Acker und Wieſen nabe am Dorfe, in

uter Kultur, mit vorzüglichem Jnventar, als 2 ſchönenPferden, 7 Stück Rindvieb, einer Anzabl Schweinen,
20 Hühnern, 3 faſt neuen Wagen, neuen Maſchinen,
kompl. totem Jnventar ſowie bedentenden Erntevorräten,
wie 600 Ztr. Rüben, Kartoffeln, Hafer Voßegr; ineHeu und Stroh verkaufe ich ſofort für den illigen Preis
von 34 000 Mark. Anzahlung nach Uebereinkunft. Auch
können 33 Morgen Pachtacker und Wieſen mit übernommen

werden. (1163Hermann Joachimstihal
Berlin-Wilmersdorf, Prager Platz 4.

Telefon Pfalzburg 4595.

Schlachtpferde argett
Abſatzferkel, portable Pferde werden mit

eigenem Geſchirr abgeholt. (7516

langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, prima Tiere, gute

Max Zaubitzer,Halle a. S. Telephon 3515.
Freſſer, vorzüglich geeignet zur
Zucht und Schnellmaſt, direkt vom

Ein Paar kräftige mitteljährige

Züchter, offeriere freibleibend: Adenburger
10--13 4350 reell geſund und zugfeſt preiswertG s s 52861216 e 65360 S zu verkaufen.

a 16--20 63 75 J JLäufer 60--120 Pfd. ſchwer zu den Taul Spenguer,
vuigit Tages orgglen a
ewogen, unfrankiert u. geg.Jabme mit Garantie f. lebende An Eine bochtragende

kunft. Käſige berechne zum Selbſt
koſtenpreis. Frachtkoſten müſſen
dort eingeſehen werden. Sämt-
liche Tiere werden vor dem Ver-
ſand kreistierärztlich unterſucht.

Aug. Niederquell,
Viehverſand, 11024

Warburg i. Weſtf.

Kuh und Härſe,
ſowie ein 9 jähriger,

ſchwerer Belgier
wegen Nachzucht verkäuflich

Zorn, Fienſtedt.

Candauer kauft
ehumuann, Fleiſcherſtraße 7.

Von Montag, den 15. d. Mts. ab ſtehen
große Transporte

S prima banxriſſcher

Wiſſbei mir zum Verkauf. 65283

S. Pfifferling,
Halle (Saale) Sranckeſtraße 17.

ernſpr. 62Zalmiak- Shmier Woh und Schenermittel,

gut reinigend, Zentner 25. 30 Pfd. Eimer 7.unter Nachnahme hat laufend große Poſten abzugeben
Tindel, Berlin, Brunnenſtraße 156. (Bahnſtation angeben.)

Anban von Rübenſam
und Sämereien.

Nachſtehend empfehle ich den Herren Landwirten 9
Abſchlüſſe in Rübenſamen und Sämereien. Die Verm
h koſtenlos für die Herren Vermehrer. Fernerbſchlußformulgre den Wünſchen der Herren Landwirte eniſp
umgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Abnahme
Zuckerrübenſamen r 1917, 1918 und wettgrs Jareiſe von M. 20 is M. z

50 Kilo, je na Singer un
tragsdauer. Zum Anbau für 1617 werden Stedlinge unen
lich frachtfrei jeder Station geliefert.

t für 1917, 1918 und weitFutterrüben umen r25 Prozent unter dem auſEngros aiglogrreſe bei Sei
der Stecklinge. Für 1917 werden auf Wunſch Futterrüſh
linge geliefert und zu 30 Prozent unter dem allſäht
Engros-Katalogpreis abgeſchloſſen.

Spingtſumen z Anbau für 1917, weil lohnende P
usſicht ſtehen, Herbſt- oder Sommerbeſt

1917, mindeſtens aber M. 36, bis M
zu 25 Prozent unter Auguſt-EngrosPyy

öchalerbſen
40, per 50

per 50 Kilo.

als: Folger, Mai, Schnabel, Vnxbaum,
runde, grüne oder weiße, bohe, balbbohniedrige zum Preiſe von M. 25,— bis M.

Buſchbohnen oder gelbſchotige zu 25 Prozent unle

lljährli öſt Kataldeſens M 10.— bie W vo er 20 i dte
ür Erbſen und Bohnen werden die Ausſaatmen

liefert und in watura von dem geernteten Quantum abgeſen
Ferner empfehle ich den Anbau folgender Sämerelen,

auch für dieſe Sorten gut lohnende Preiſe für die Ernn
bezw. 1918 zu erwarten ſind:
a) einjährige Frucht ar

Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Re
Salatſamen,

b) zweijährige Frucht als:
Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen,
Peterſilienfamen, Möhrenſamen,

alles zu 25 u. unter dem Engros-Katalogpreh
Erntejahres. Auf Wunſch wird Mindeſtpreis garantiert
ſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt

Der Anban von Rübenſamen und Gemüſeſämereſe
ſebr zu upieblen, da für weitere Jahre ſehr gute P
erwarten ſind.

r rungliche, grüne oder weiße,alvbohe oder niedrige zum Preiſe pon
28, bis M. 30, ver 50 Kilo.
große runde oder r grün oderbobe, balbhobe oder niedrige zum Preſ
M. 30, bie M. 32, per 50 Kilo.
alle Sorten, früh oder et

Intereſſenten ſtehen Anbau Anweiſungen ſowie Vetz
formulare gern zur Verfügung. Auf Wunſch bin zur münd

Verhandlung gern bereit und bemerke nochmals, daß ich vo
größten und leistungsfühigsten Firmen mit Abſqbeauftragt bin.

Telegr. Adr. Samen-Just“,
Fernspr. Nr. 59 Aschersleben.

Hochachtungsvoll

Otto Jusct, Aſchersleh
Aelteſtes und größtes

SamenAnbauVermittelungs Geſchäft

VirtſchaftsVerkauf
in Woltersdorf bei Etadt Zahna (Station a. d. Anhalter

Die früher Knapeſche Landwirteschaft in Wolter
dorf, 20 Minuten vom Babnbof Zahnag, im Dorfelegen, mit a ſrer Hoſſtelle und ea. 93 Morgen ante
Acker und Wieſen, wovon 77 Morgen an die Hoſſte
anſchließen, mit n Jnventar, 2Pferde, 8 Stück Rindvieh, 10 Schweine, 25

bedeutende Vorräte an Hafer, Roggen, Rüben, Ke
toffeln, Heu und Stroh, verkaufe ich ſofort für den billige
Preis von 35000 Mark. Anzahlung nach Uebereinkunſ

Hermann Joachimsthal,
Berlin-Wilmersdorf, Prager Platz 4, Tel. Pfalzburg

zentraiheizungen
aller Systeme

Dicher Oernehur
Aelteste Hullesche Zentralheizungs- Firma

Feinste Referenzen.

Hochzuchten in

Braugerſte und Sommerweizel
Höchste Kornerträge. Beste Qualitäten.

Lagerſestigkeit und Frühreife

Saatzuchtwirtschaft Rudolſ Bethgt
Schackensleben bei Magaeburg. (ro
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öhtem P
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eiße,
reiſe pon

atalogpreh
arantiert,
abgeſetzt

enderung

enſierte oder künſtliche nicht

z 6 Servies in grösster Answahl, besonders sehöne, moderne
pe S 7 Muster zu billigen Preisen empflehlt Louis Böker, ver Sr.

n nicht einen Tropfen Milch höchſtens von Weiſehen und keine Ausſicht hat, in abſehbarer Zeit keine

darin zu erleben, wenn man zu feinfühlig iſt, zum
usargt zu laufen und ſich das zum Milchempfang berechtigende
ſt zu erbitten, ungeachtet ſo manches Familienglied 70 Le

ejahre und darüber aufzuweiſen hat, welches die Tropfen
ilch ſchmerzlich vermißt und nicht ohne Nachteile für ſeine
ch ch man den E Milchjundheit entbehei men

vage wohl gerechifer6 erhalten kann, dann iſt dieFrie S rteilung ſeitens dercht doch eine gerechtere Milch-eigen ſttel- Verteilung ſten als wie bisher eintreten kunn
nd m u ß. Und wenn es anſtelle des bisherigen Quantums
wirklich nur Liter für die ganze Familie ſein ſollte,
in wenigſtens eiwas und man iſt zufrieden und begnügt

vielleicht und hoffentlich tragen auch dieſe Zeilen dazu
daß ſich die erwähnte Stelle zu einer gerechteren

nlaßt ſieht und eine ſolche ins Auge faßt.ung veranlaßt ſieh Einer für Viele

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unker dem
Januar: Seit dem vorwöchentlichen Bericht ſind an den
tſchen Rohzuckermärkten keine Verände-

gen von Belang eingetreten. Die Stille des Verkehrs
nur durch vereinzelt erfolgte Verteilung von Nach

zeugniſſen, die in dieſem Monat fertig geſtellt
rden, ſowie durch einige Verfügungen der Bezugs-
einigung unterbrochen worden. ſie wird ſich auch wohl

zur neuen Verteilung der verfügbaren Ko rnzucker
ziehen. Wann letztere erfolgen dürfte, läßt ſich einſt
len noch nicht beſtimmen, aber vorläufig ſcheinen die

Rrderlichen Vorarbeiten noch nicht in Angriff genommen
aus Vorbeſprechungen herausgekommen zu ſein. Die

jdtragenden dabei ſind ja die Rohzuckerfabriken,
ren erklärlicher Wunſch es iſt, ihre Erzeugniſſe jetzt nach
endigter Betriebszeit, ſo bald als möglich los zu werden,
n Legerſpeſen und Zinſen zu erſparen. Die Raffine in
ben für ihre Erzeugniſſe mit ähnlichen Belaſtungen oder
emmniſſen zu kämpfen. Beſtehen ſo die mancherlei
orgen für die laufende Betriebszeit fort, ſo iſt dies in er
ſhtem Maße für den kommen den Anbau, für die
ſchſte deutſche Erzeugung der Fall, und man läßt, trotz der
rläufig ablehnenden Haltung des Landwirtſchafts
iniſters, in allen Kreiſen nicht nach in den Bemühungen
m die Feſtſetzung beſſerer Maßnahmen zu Gunſten der

auſteigerung. Der Deutſche Zucker-ExportVorein zu
hagdeburg in Eemeinſchaft mit dem Verein der deutſchen
uckerhändler und den Magdeburger Vertretern der Roh
ckerfabriken haben in einer ſachlichen, ausführlichen Zu
rift nochmals mit eingehender Begründung auf das Un-
ück hingewieſen, wenn der Rübenanbau, die Zucker
Fengung nicht geſteigert würden Laut ſtatiſtiſcher An

gaben hat in Preußen die Zuckerrüben anbaufläche ſich
von 459 479 Hektar 1914/15 auf 320 876 Hektar 1915/16
vermindert, diejenige für Futterrüben ſich dagegen
von 363 460 auf 411 341 Hektar geſteigert! Ueber den
Verlauf der Verbrauchszuckermärkte iſt Be
merkenswertes nicht zu ſagen, doch wäre eine Mahnung an
die eigentlichen Mundzuckerverbraucher angebracht,
ſo viel als möglich von dem Zugeteilten zu ſparen, um
namentlich zur Fruchternte und Einmachezeit Zucker übrig
zu behalten.

In Oeſterreich iſt man nach den letzten Nachrichten
bereits etwas verſtimmt, daß eine Entſcheidung über die
Preisregelung noch nicht gefallen iſt. Inzwiſchen geht dort
die Zuckerzentrale mit Abänderung der Maßnahmen zwecks
gerechterer Verteilung um.

Vom hol ländiſchen Markt wurde Fortdauer
der ſchwächlichen Haltung bei größter Zurückhaltung der
Unternehmungsluſt berichtet und der Verkehr bewegte ſich
in ſehr engen Grenzen.

Jn Frankreich ſind bis 15. Dezember 137 821
Tonnen erzeugt gegen 119 445 Tonnen; die Geſamt-
erzeugung iſt auf etwa 200 000 Tonnen geſchätzt worden,
die aber nicht voll erreicht werden dürften.

Die engliſchen Märkte haben im letzten
Wochenabſemitt wieder mehr feſte Stimmung bekundet, doch
fanden wenig belangreiche Umſätze in weißem Javazucker,
weſtindiſchen Kryſtallen ſowie einheimiſchen Granulated,
alles paritätiſch 41 s 774 d., frei London, ſtatt, da eben
wenig Angebote vorlagen. tGebeſſerte Haltung bei erholten Preiſen hat der New
Yorker Markt gezeigt und infolge amerikaniſch-
europäiſcher Anſchaffungen haben Nübenzentrifugalzucker
den Preis von 5,33—5,79 e. erreicht, währand Granulated
ſich mit 6,75 e. behauptet hat.

Vom Deviſenhandel
Berlin, 12. Januar. Das Reichsbankdirektorium hat in Aus

übung der ihm in der Anordnung des ſtellvertretenden General
kommandos uſw. betreffend die Regelung des Zahlungsverkehrs
mit dem Auslande erteilten Befugnis genehmigt, daß die zum
Deviſenhandel zugelaſſenen Perſonen und Firmen (vergl. die Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 22. Januar 1916) zugunſten
eince im Auslande anſäſſigen Perſon a) Markguthaben bei
einem Jnländer begründen, b) über Markguthaben, gleich
viel, ob ſie im Jnlande oder im Auslande beſtehen, verfügen.

Landwirtſchaftliches
Verwendung der Schnitzel

Soweit Rübenlieferer die ihnen von den Rohzucker und
Weißzuckerfabriken auf Grund der Verordnung vom 5. Oktober
1916 zurückgelieferten Trockenſchnitzel, Melaſſetrocken-

und Steffenſchnitzel nicht in ihrem eigenen
irtſchaf sbetriebe verwenden, haben ſie ſie der Bezug2vereini

zung der deutſchen Landwirte, Adteilung zuckerhaltige Futter-
mittel, Berin W. 86, Potsdamerſtr. 30, zum Preiſe von 12 Mk.
pro 50 Kilo ausſchließlich Sack frei Wagen Verladeſtation anzu
bieten, damit ſie der Allgemeinheit zugute kommen.

CLetzte Telegramme
Zur Antwort Griechenlands auf das Nltimakum

London, 12. Januar. Das Reuterſche Bureau meldet, es
erfahre, daß die Antwort Griechenlands auf das
nltimatum der Alliierten zwar im weſentlichen als eine An
nahme der Forderungen betrachtet werde, aber angeſichts der
gegenwärtigen Lage nicht genau und beſtimmt genug ſei. So
ſtimme die Antwort der Forderung auf unverzügliche Freilaſſung
der gefangen gehaltenen Venizeliſen zu, ſetze aber keinenTermin dafür feſt. Es ſeien bereitz Anweiſungen bezüglich der
Antwort nach Athen telegraphiert worden. Der griechiſchen
Regierung werde mitgeteilt werden, daß ihre Antwort zwar
im allgemeinen Befriedigung hervorgerufen
habe, daß aber beſtimmtere Zugeſtändniſſe not-wendig ſeien. Eine 15tägige Friſt für die Ausführung der
Forderungen der Alliierten, von der an einigen Stellen die Rede
geweſen ſei, komme nicht in Frage und es beſtehe nicht die
Abſicht, die Blockade aufzuheben, bevor die Forderungen der Alliierten voll bewilligt ſeien. Ein großer
Teil der britiſchen Kolonie habe Athen bereits verlaſſen, doch
ſeien die Vertreter der Alliierten noch immer auf ihren Poſten.

Reiche Stiftung
Berlin, 13. Januar. Der Geheime Kommerzienrar Oskar

BlIbdner aus Gotha hat der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Felde Gefallenen letztwillig einen Betrag von
weit über eine Million Mark zugewendet.

Gegen die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich
Bern, 12. Januar. Pariſer Blätter melden, daß im Heeres-

ansſchuß der franzöſiſchen Kammer der Sozialiſt Renaudel er
klärte, die Ereigniſſe hätten gezeigt, daß das Geſetz über die drei-
jährige Dienſtzeit unnütz und ſchlecht ſei. Sofort nach Friedens
chluß werde die ſozialiſtiſche Partei ihre Bemühungen für die
inführung der militäriſchen Theorien Jaurés wieder auf-

nehmen. Der Vorſitzende erwiderte, die dreijährige Dienſtzeit
ſei kein unantaſtbares Dogma, aber der Augenblick ſei nicht
geeignet, die Frage wieder zur Sprache zu bringen.

Tod der Verſchütteten.
Lichtenau bei Lauban, 12. Januar. Geſtern nachmittag

gegen 6 Uhr gelang es, die verſchüttete Stelle im Roſen-
bergſchacht der „Glückauf-Grube“ zu durchſtoßen, und zu
den am Montag mittag verſchütteten Bergleuten zu gelangen.
Die drei Verſchütteten konnten nur als Leichen
geborgen werden.

Kirchliche Nachrichten.
Lanrentinskirche: Sonntag nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt

Paſtor Förſter. Dienstag abends 8 Uhr Kriegsébetſtunde Paſtor
Förſiter.

Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 14. Januar: Wolkig, zeitweiſe geringer Niederſchlag,
Temperatur nahe O.
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Amtliche Bekanntmachungen Kusführungsanweiſung
zur Verordnung des ſtellvertretenden General Kommandos

Anerkennungsbeſcheinigung, aus der die e
wichtsmenge und der bei der unſerer tadthauptkoſſe
dafür zu erhebende Betrag erſichtlich ſind. Die Annahme der An

(He

Bekanntmachung.
Der Rittergutspächter Friedrich Rudloff in Wörmlitz
Gut) iſt als Schiedsmann und der Gutsbeſitzer Chriſtel in
Wörmlitz iſt als Schiedsmannsſtellvertreter des aus der
jemeinde und dem Gutsbezirke Wörmlitz, ſowie der Ge
einde Böllberg und dem Forſtgutsbezirk Rabeninſel neu

jebildeten Schiedsmannsbezirks Wörmlitz auf eine drei-
ährige, am 15. Januar 1917 beginnende Amtsdauer ge-
dählt, beſtätigt und verpflichtet worden.

Halle, den 12. Januar 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

152 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Nach S 14 der ReichsGewerbeOrdnung bezw. S 52 des
ewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder, der
n Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon der
emeindebehörde des betreffenden Ortes vorher oder gleich
itig Anzeige erſtatten.

Die entſprechenden Anmeldungen für den hieſigen
adtbezirk haben ſchriftlich oder mündlich im Steuerbüro,

fathausſtraße 19 II, Zimmer 62 zu erfolgen. Bei der
ündlichen Anmeldung ſind Legitimationspapiere vorzu

gen.
Gewerbetreibende, welche während des Krieges ihren

trieb vorübergehend geſchloſſen haben, müſſen die Wieder
öffnung des Betriebes neu anmelden.

Der Magiſtrat.Halle, den 3. Januar 1917.

Bekanntmachung.

Auf Anordnung des GeneralKommandos iſt die Friſt
freiwilligen Ablieferung der Fahrradbereifungen bis

m 5. Februar d. Js. verlängert.
Zur Annahme dieſer Bereifungen iſt unſere Sammel

lle Turnhalle am Roßplas bis zu dem vorbezeichne
Zeitpunkt jeden Dienstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr

prmittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet.
Salle, den 12. Januar 1917. Der Magiſtrat.

IV. Armeekorps zu Magdeburg vom 10. Jan. 1917 betreffend Ve
ſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von Proſpekt-
pfeifen ans Zinn von Orgeln und freiwillige Ablieferung von
anderen Zinnpfeifen, Schallleitern von Orgeln und ſonſtigen

Muſikinſtrumenten.
Die im F 4 der vorgenannten Verordnung bezeichneten Be

hörden uſw. (Kirchengemeinden aller Konfeſſionen, Orden,
Klöſter, Stifte, Religionsgemeinſchaften, Vereine, Vereinigungen,
Geſellſchaften, politiſchen Gemeinden, Verwaltungen von Kranken-
häuſern, Sanatorien, Heilſtätten, Jrrenanſtalten Altersheimen,
Straf- und Beſſerungsanſtalten, Lehranſtalten, Konzert- und
Vergnügungsſälen, ferner Orgelfabriken und ſolcher Betriebe, die
Orgelpfeifen verkaufen, im Beſitz oder Gewahrſam haben, werden
hiermit aufgefordert, den Beſtand an

Proſpektpfeifen aus Zinn von Orgeln
in der Zeit vom 15. Januar bis 10. Februar 1917 in unſerem
GEeſchätskokal, Rathausſtraße 19 II, Zimmer 62 anzumelden.

Anmeldeformulare ſind bei der vor bezeichneten Dienſtſtelle abzu-
fordern, ſofern nicht eine direkte Ueberſendung erfolgt.

Nach der bewirkten Anmeldung werden den von der Beſchlag
nahme Betroffenen Enteignungsanordnungen, aus denen der Ab
lieferungstermin erſichtlich iſt, zugehen.

Befreiung von der Beſchlagnahme, Enteignung und Ab-
lieferung kann auf Antrag bewilligt werden, wenn ein beſonderer
kunſtgewerblicher Wert durch anerkannte Sachverſtändige nachge
wieſen wird.

Außer den von der Beſchlagnahme betroffenen Gegenſtänden
können

alle Pfeifen, Schalltrichter, Schallröhren uſw. aus Zinn
von Orgeln und anderen Muſikinſtrumenten, ſoweit ſie

nicht Proſpektpfeifen ſind,
freiwillig in unſerer Sammelſtelle, deren Eröffnung beſonders
bekannt gegeben wird, abgeliefert werden.

Für jedes Kilogramm der freiwillig abgelieferten Gegen
ſtände vorbezgeichneter Art, denen Beſtandieile von anderen
Metallen nicht anhaften dürfen, werden 4 Mark vergütet.

Alz Entſchädigung für die beſchlagnahmten Gegenſtände
werden 6 30 Mark für jedes Kilogramm Zinn zugüglich einer
feſten Entſchädigung von 35 Mark für jede Orgel gezahlt. In
diefen Preifen find die wa entſtehenden Nebenkoſten für Ausbau
der Bfeifen ufw. entkalten.

Der KNblicſerer hat bei der Ablieferung die genaue Ndreſſe
des Eigentümers der abgelieferen Vegenſtände angugeben.

Perſonen uſw., die mit dem f. ſtzeſetzten Uebernahmepreis ein
verſtanden ſind, was vor der Ablie erung dem Abnahmebegmten
in der Sammelſtelle zu erklären iſt. erhalten eine

erkennungsbeſcheinigung oder der Zahlung gilt als Bekundung
des Einverſtändniſſez mit den Uebernahmepreiſen der Bekannt-
machung.

Falls der Ablieferer ſich nicht mit dem Uebernghmepreiſe
gemäß S 8 der Bekanntmachung ren eben will, hat er
dies bei der Ablieferung ausdrücklich zu erklären. Jn dieſem
Falle erhält er an Stelle dez Anerkenntnisſcheines eine
Quittung.

Der Antrag auf endgültige Feſtſetzung des Uebernahme-
preiſes iſt von dem Betroffenen unmittelbar an das Reichs
ſchiedsgericht für Kriegsbedarf Berlir W. 10, Viktoriaſtraße 34
zu richten. Dem Antrage iſt eine zweite Ausfertigung der von
dem Orgelbaumeiſter gelegentlich des Aufbaues aufgenommenen
Skizze beizufügen unter gleichgritiger Angabe, wann und von
wem die abgelieferten Proſpektpfeifen gefertigt worden ſind und
von won welchem Orgelbauer der Ausbau ausgeführt wurde.

Um dem Reichsſchiedsgericht die Preisfeſtſetzung zu er
möglichen, hat der Betroffene von drei Pfeifen verſchiedener
Größe aus deren oberen Ende je eine gerade zu biegende
Blechprobe von mindeſtens 5510 Zentimeter zu entnehmen
und mit einer haltbaren Fahne zu verſehen, auf der von ihm
anzugeben iſt,

1. Name des Eigentümers,
2. Genaue Adreſſe desſelben,
3. Standort der Orgel.

Durch die Jnanſpruchnahme des Soehledpgerichtd arlekdet die
Ablieferung keinen Aufſchub.

Wer nachträglich ſich mit dem, Uebernahmepreis einver-
ſtanden erklärt, erhält gegen Rückgabe der erteilten Quittung
eine Anerkennungsbeſcheinigung.

Wer die übereigneten Gegenſtände nicht innerhalb der in
der Enteignungsanordnung vorgeſchriebenen Zeit abgeliefert
hat, macht ſich ſtrafbar. Außerdem erfolgt die zwangsweiſe
Abholung der ablieferungspflichtigen Gegenſtände durch die
beauftragten Behörden als Vollſtreckungsmaßregel auf Koſten
des Beſitzers.

ſ tteteiſe zum der Propektpfeifen aus der Or a r e ngsweiſeabguholenden Gegenſtände u ws t
Den von der zwangweiſen Einziehung Betroffenen werden

ebenfalls Anerkenninisſcheine bezw. Zn anſpruchnahme des
Schiedagerichts Ouittungen erteilt. Die Koſten der Hwangs
vollftreck ung werden von der zur Auszahlung kommenden
Summe gekürzt und falls dieſe zur Deckung nicht hinreicht, im
Zwangsverfahren von dem Betroffenen eingezogen.

Halle. ben 11. Januar 1017, Der Magiſtrat.



Künstliche
I

Behandlnnkranker Zänne.
Schmerzloses Dabnriehen

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil Anstalt

(vorm. Britannia).

Wiobachs Schuhwaronhaus, Kl. Ulrichstr. 12
Wir empfehlen:

Damen-, Herren u. Kinderschuhe u. Stiefel
MIIIIIIIIIIIIIIrn

in vielen Ausführungen, in bekannt großer Auswahl u. vorteilhaft billigen Preisen.

Gr. Ulrichstr. 11,. II.
Fernruf 3565. (1071

H. Schnee achl.
Erſtes Speztialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

e Salmiagak--

E z 9rſatzfeife
vorzüglich für Wäſche und zum
Scheuern, 10-Pfund-Eimer 7,50
verſendet gegen Nachnahme (U24

L. Kuschlewski,
Verlin N. Stargarder Str. 44.

épottbillige Güter
und Rittergüter jeder Größe,
Landwirtſcha ten, Gaſthöfe uſw.
in allen Gegenden Deutſchlands,
ſofort u. ſpäter abzugeben; event.
ohne Anzahlung, wenn genüg. Be
triebskapital nachgewieſen wird!
Deutſche Güterbank, Verlin W 8.

Unter den Linden 27. un
Kautionsfähdie Beamte finden Anſtellu g.

M ==-=IIXIIIIIIIIIIITreibriemen
neu und gebraucht, in allen
Dimenſion., zu höchſt. Preiſ.
geſucht, auch Erſen-Riemen-
ſcheiben u. 2 gute Schreib-
maſchinen. Vermittl. gute
Proviſion. Preisoffert. erb.O. C. F. Miether, Musik-Instr. n. 2

G Crammophone, Braunſchweigtöl.
TE on Tel. 1023. 660080

a Hafenfelle
kaufen (1026

Gebr. Danglowitz,
Fellhandlung, Fiſcherplan 2.

4 J4
Erneuern,

Verkobalten
(anstatt Vernickeln)

von Metallgegenständen
jeder Art führt aus

Ferdinand flaassengier,
Metallwarenfabr. Barfüsserstr. 9,

ern2t 1196. Cegr. 183

Herrenzimmer-
einrichtung

zu kanfen geincht. Offert. unter
Z. 6 12 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J Verlangte Perſonen

Geſucht wird zum bal-
digen Antritt oder für
ſpäter ein

Rechnungsführer

(Gehalt je nach Leiſtung
Mk. 60 bis Mk. 100 neben
freier Station). Zeugniſſe
nur in Abſchrift, kurzer
Lebenslauf, Vorſtellung nur
auf Wunſch. Gehalts-
anſprüche erbeten. un

Amkfsrat Schele,
Domäne Schladebach

b. Kötſchan(CorbethaLeipzig)

Geſucht zum 1. Februar für ca.
700 Morgen großes Gut tüchtiger,
unverheirateter (1165

Verwalter(evtl.Kriegsbeſchädigter) Gebalts-
angaben u. Zeugnisabſchriften an

Camin. tPolte bei Taugerbütte.
Suche zum 1. April 17 einen

tlichtigen (1112

S
S

S Kuhfütterer a
oder Schweizer

u 70—80 Stück Rindvieh, davon
Stück Milchkühe. Meldungen

mit Gebaltsanſprüchen ſind unr
ſchriftlich zu ſenden an

G. Hoffmeister,
Ritleignt Ganglofſömmern.
Tüchliger Friſeurgehilfindet dauernde Stellun Legz

Filzschuhe, Filzstiefel mit Filzsohlen, Filz- u. Ledersohlen

ebenfalls große Auswahl und billige Preise.
Um Irrtümer zu vermeiden, bemerken wir, daß r Schuhwaren nur gegen Bezschein W verkauft werden durfen. es ifſo

Es ſind zurzeit verboten:

kräften dienen.

ſuchen.

W

Zur Beachtung
Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreſſe, die der

Anwerbung von männlichen oder weiblichen Arbeits

Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreſſe, in denen
männliche oder weibliche Arbeitskräfte außer den
techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten Stellung

Anzeigen unter Chiffre, die mittelbar irgend eiGebiet des Heeresbedaris betreffen tönnen 4

bitten daber, uns Anzeigen, die unter das Berbot
fallen, ſtets mit Firmen oder Namensnennung einzuſenden,
damit die Aufnahme dieſer Anzeigen nicht verzögert wird.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

rahn-Atelier
Rudolf Kraemer,

nur Leipzigerstr. 21 II. gegenüb. d. Passage- Theater.
(1 156

Zur gründlichen Ausbildung

Halle a. S., Ludwig

im

Wuchererſtraße 87. (5242
Fleißige, ſaubere

Mamſell
fedes 1. 6tubenmädchen

beſſeres
oder einfache Jungfer (ondu-
lieren erwünſcht, die gute Zeug-

u haben und ihren Poſten ver
en, geſucht zum 1. Februar

Srau Oberamtmann
Käthe Hornung,
Domäne Lichtenburg

Kreis Torgau. (162
um 1. Februar ſuche tüch-

tiges 1ösDienſtmädchen
zu einem Haushalt von 4 Per-
ſonen (2 Kinder 5 und 3 Jahre
alt) in angenehme Stellung.
Frau Oberingenieur Krause

Berlin W. 47.Großbecrenſtraße 56 III.
Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jed. Art ſucht ſtets

Marie Wantzlöben,gewerdumässige Stellenvermittlerin,

Hallorenſtr. 1b, am Buttermarkt.

Perſonen Angebote

Suche für meinen Sohn, welch.
bereits fchon 28 Jahr in der
Eiſenbranche als taufmänniſcher
Lehrling tätig war,

Stelle im Kontor
zur weiteren Ausbildung.

Offerten unter 2 647 an die
Expedition dieſes Blattes. (5250

Gewandte 5292
Geſchäftsdame

durchaus h und ſelbſtſtändig arbeitend, deren Geſchäft
durch Krieg jetzt ſtillgelegt wurde,
ſucht paſſenden Wirkungskreis im

ſte

nkw. Off. unt. B. O. 1604 an
Raodolf Hoase. Brüderſtr. 4.

ür ein 18jähriges ſehr reges,

fleißiges v Imädchen
aus kleiner Landwirtſchaft betraut
mit allen einſchlägigen Arbeiten,
im Weiß- und Buntnähen aus-
gebildet, ſuche zum 1. April Auf
nahme in größerer Landwirtſchaft

wecksBervollſtändigung im Hausg. und Erlernung der beſſeren
che, ohne gegenſ. Bergütung.

rau Gutsbeſ. This. bein,
Sieſtedt b. Weferlingen.
ſeble ält. n. jung. landwirt-
aſtliche Mamiells, Stuben

(1171ädchen.prd 5*57 verw. Naft.
Laura Falcke,“ Tel.

bsmäßige Stellenvermitt-r 22 (dir. a. Mark.
m amſell ſucht Stelleauf Ritteravt.
Emma Franke, luter Koſt und bohem Lohn.Käorrerlt.. Thale a. Stallenrernittlerin, Schmeerſtr. 4.

Kontor od. als Empfangsdame z

c

Für m. Tochter, 16 J., groß u.
kräftig, im nähen und kochen nicht
ganz unerfahr. ſuche Stellung als

Stütze auf einem Gute,
ohne gegenſ. V
t Bedingung. Ingenieur
W. Armbrust, Zentral-Au-
kaufsſtelle Halle a. S.

ſvermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerver'ſorgung, Zentral
heizung, KFahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Miemeyerstr. 22 II. Dtago.

Timmer, Kammer, Käche, Speisek.,
Innenklozett und reichl. Zubehör tür
360 k. zum I. 1917. auch früher
oder später zu vermieten. Näheres im

Kontor I. 15133
5 Zimmer Wohunn
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (5109
Königsetr. 61 b. Hausmann.

Freundl. Wohnung
auf dem Lande,

5 Zim., 2 Kam. Küche, Stallung,
Hühnergarten in 350 qm großem
Garten, 5 km v. d. Bahn, ſoll an
Fam. beſſ. Standes z. 1. April f.
250 Mk. verm. werden. Off. unt.
T. 648 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verſicherungsweſen ſuchen
wir zu Oſtern bezw. zum 1. April d. Js.

s einen Lehrling an
mit guten Schulzeugniſſen und bitten um gefl. Bewerbung.
Anchener u. Münchener Feunerversicherungs-Geselleh.

nſ.Vergütung. Familien-

(5274

Auskunfts- (1028Büro Max Schimmelpfennis.
G. m. b. H. mit Detekilv- Abteil.
Berlin W 50, Kurfürſtendamm I7.

Gummiſchuhe
Herren, Damen, alle Größen
Christmann, Er. Steinstr. II.

80 Pfg.
Kopf Wäſche

mit Friſur. (1172

Zöpfe,
zirka 3000 Stück am Lager

von Z, 4, 5, 6, 8, 10, 12
bis 30

Verſand nach Einſendung einer
Haarprobe.

Zopf-Siehbert,
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 791.

Weiße Damen-, Herren-
und Klinder-

Wäsche
Hemdenrtneh, bunte Barchent-hemden für Männer Frauen und
kinder, sowie sämil. Unterzeuge

und Jagdwesten, Strickſjacken

H. Elkan, ein

Ers tlingewäschoe
in allen Preislagen

preiswert im Kanuſhaus

Ganze ſowie Teile künſtl.
Gehbisse kaufen,
im Deutſchen Reiche ermächtigt,
zu angemeſſenen Preiſen. Nur
Montag, den 15. Jannar, von
9 1 und 3--6 Uhr irn
„Stadt Berlin“, Zimmer Nr. 8

oder 6. (5285Nathansohn Singer.
Preis für Platin techn. rein

Mk. 7,20 vr. Gr.

Wohnungs-
Einrichtung

5 Simmer Möbel,
elektriſche Belenchtungs-

Gegenſtände
verkauft 6297

b,Friedrich Peilek
Geiſtſtr. 24 u. 25.

2 UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf9

8 auf Tuberfkelbazillen 6290

e r m billigotbeker C. Kr en,2 görair et Ecke Merſeb. Str.

ich habe meine Praxis wieder aufgenommen

Sprechstunden: 8--9 und 3--4 Sonntags nicht).Hausbesuche nur bei wirklich ärogenaen Faällen.

Dr. Boye,
Arzt fur innere Krankheiten und Kinderarzt,

C Brüderstraße 17, am Markt. 5295

Familien- Nachrichten.

c c C C C o eheDie glückſiche Geburt eines gesunden finaben zeigen an

Hauptmann Wilhelm Moers
und Frau Sophie Charlotte

geb. von heimrod.
z. Zt. Frauenklinik Magdedurgerstr.

Halſſe 3. 8., den 12. Nanuar 1917.
Marienstr. 10. 14

O o c e u 0c25 W

o

a

Am 10. d. Mts. verschied im 41. Lobens jahre

er Hans Voelkel,
Sekretär der Königl. Universitäts-Bibliothek.

Das Institut verliert in ihm einen tüchtigen, bei
allen Benutzern durch sein freundliches Entgegen-
kommen beliebten Beamten, wir einen liebens würdigen
Mitarbeiter, dem wir ein treues Gedenken bewahren

werden. 6296Halle a. d. S., den 11. Januar 1917.

Der Direktor und die Beamten
der Königl. Universitäts-Bibliothek.

e I Beerdigung Montag, 15. d. Mts., nachm. 4 Ubr, von der
Kapelle des Südfriedhofs.

Statt hesonderer Anzeige.
Nach kurzer Krankheit entschlief beute fräh mein

lieber Enkel

Gustav Adolf Leuckfeld
im 13. Lebensjahre Im Namen der Hinterbliebenen

el l Narie Grambow geb. Hötfte.

Beerdigung am Montag. den 15. Januar nachmittags
4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes. (1160

Unser liebes kleines Söhnehen schied am 10. Januar
wieder von uns.

In tiefer TrauerDr. Heinz Rabe u. Frau Luise geb. Fraovon

Fär die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschlafenen, zagen wir auf
diesem Wege Allen unseren innigsten Dank,

Im Namen der Hinterbliebenen

Ed. Ohme.
Kleprig, den 12. Januar 1917. (5273

Für die überaus zahlreichen Beileidsbezen-
gungen beim Hinscheiden unserer süssen Nanni
sagen Wir unsern tietgefübltesten Dank. Gott J
vergelts allen. Herzlichen Dank auch Herrn J
Pastor Schaufuss- Oppin für seine erquickenden
Trost worte.

Niemberg, den 12. Januar 1917. 4
Die trauernden Familien Paulski u. lost.

Ceceilienſtraße 6
(Erdgeſchoß) 5039

mit reichlich. Zubehör für 950 Mk.
um 1. April 1917 zu vermieten.

Zu erfragen Ccecilienſtraße 7.

Forſterſtraße 1
67 herrſch. 7 Z.-Wohn., renov., 1. Et.,

950 Mk., herrſch. 7 Z. W
Et., zu 8300 Mk. zu verm.

zu

Stube, Kammer u. Küche a. rkinderl. Leute z. verm. f. 210 Mk.

5272) Karzerplan 1.

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 36

hat immer noch

große Vorräte
zu alten billigen

Preiſen!

Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief nach sehwerem Leiden im HRiltslazarett Diakonissen-

haus mein geliebter Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, Schwiegersohn
und Schwagoer, der

Königliche Rechnungsrat bei der Intendantur 8. Division,
während des Krieges Abteilungs- Vorstand bei der Steilvertret. Intendantur

des Gardekorps,

Herr Bernhard Wagner
Ritter pp., Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse am weiss- schwarzen Bande

Halle. den 12. Januar 1917.
Torksetr. 2 II.

Namens der Hinterbliebenen
Luise Wagner geb. Lochto.

Die Beerdigung findet Montag, nachmittags s Uhr von der Kapelle des
Gertrauden riedhotes aus statt.

Ieh bitte von Beileiäsbesuehen Abstand nehmen zu Wollen, ſs28

Interhen
vurde ich
Offizier
ßedeckun

ſam na
inem 3
Im nöch

ine B
Krämpfe
mit aufg
ßehandli
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Ampie mir
überführ
hootes
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uszieher
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Pett in
eines De
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war dieſ
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Proteſte

Da
Auge
mittag
port.
Kiefer
Schäde
ich o p
durch e
einged
ſtelle d
und a
Aus d
mehre
der let

n

m


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 23
	 - 
	-
	-
	-
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






